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England und Japan. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau7 
in Polen.) 


Ein bekannter engliſcher Fachmann über fernöſtliche 
Fragen ſchrieb vor Jahr und Tag zu den bedrohlichen 
Ausſichten am Pazifik: „Das Heilmittel liegt im Ein⸗ 
berufen einer neuen Pazifik⸗Konferenz, an der alle Mächte, 
die in dieſen Gebieten Intereſſen haben, 
einer Konferenz, die nicht über Japan zu Gericht ſitzt, ſon⸗ 
dern die vielen kritiſchen Probleme prüft, die ſich aus dem 
Umſturz des status quo im Pazafiſchen Ozean ergeben, und 
die vitalen Bedürfniſſe des Japaniſchen Reiches, die die 
gegenwärtige kritiſche Situation beſchleunigt haben.“ In⸗ 
zwiſchen hat Japans unangeſagter Krieg in China nun eine 
Konferenz gezeitigt, die aber nicht „kritiſche Probleme“ und 
„vitale Bedürfniſſe“ diskutierte, ſondern deren Teilnehmer 
zuſammenkamen, weil, wie Mr. Norman Davis, der Dele⸗ 
gierte der Vereinigten Staaten erklärte, die teilnehmenden 


Staaten „wichtige Intereſſen im Fernen Oſten haben, ſich 


ihrer Vertragsverpflichtungen bewußt ſind und die 
Schrecken des Krieges zu beenden wünſchen.“ So dringend 
erwünſcht letzteres iſt, fo macht der Charakter der Brüſſeler 
Konferenz einen Erfolg doch unmöglich, da Japan jede Ein- 
miſchung Sowjetrußlands ablehnte und von vornherein als 
einziges Zugeſtändnis die eventuelle Zulaſſung eines 
„freundſchaftlichen neutralen Vermittlers“ zwiſchen ſich und 
China bezeichnete. Japan hat, wie derſelbe engliſche Fach⸗ 
mann erklärt, zu wiederholten Malen ſeine Bereitwilligkeit 
kundgetan, an einer jeden Konferenz, einem jeden Bund 
teilzunehmen, der alle Stillen⸗Ozean⸗Mächte umſchließt, die 
Vereinigten Staaten eingeſchloſſen, und unter der Voraus⸗ 
ſetzung. daß „Japan nicht ein zweites Mal gezwungen iſt, 
ſein Vorgehen in China dem Urteilsſpruch von Ländern 
unterwerfen zu müſſen, 


gen? haben.“ Ohne Japans militäriſches Vorgehen 
hing entſchuldigen zu wollen, iſt es vielleicht zweckmäßig, 
in dieſem Augenblick, wo eine verſpätete und unpraktiſche 
Konferenz im Sande verläuft, die „vitalen Bedürfniſſe des 
Japaniſchen Reiches“ ins Gedächtnis zu rufen und gleich⸗ 
zeitig die Probleme des Hauptintereſſenten in jenen fern⸗ 
öſtlichen Zonen, des Britiſchen Empire, zu prüfen. 

Die Bevölkerungsziffer des Japaniſchen Kaiſerreichs 
betrug im Jahre 1930 rund 90 Millionen Menſchen; davon 
lebten 64 Millionen allein auf dem eigentlichen japaniſchen 
Inſelreich. Nach offiziellen Schätzungen der Japaniſchen Re⸗ 
gierung wird die Bevölkerung des eigentlichen Japans, allein, 
ſofern die gegenwärtige Geburtenrate anhält. im Jahre 1950 
auch 90 Millionen Menſchen betragen, das heißt. 1500 Men⸗ 
ſchen auf jedem Quadratkilometer beſtellbaren Bodens. Es 
iſt unmöglich. eine derartige Menſchenmenge innerhalb der 
Grenzen des Inſelreichs zu halten, das wenig größer als die 
Britiſchen Inſeln iſt. Eine Geburtskontrolle, die auch in 
Japan vereinzelte Vorkämpfer findet, ſteht im Widerſpruch 
zur japaniſchen Religion und ihrem Familienſyſtem, ganz 
abgeſehen von der nationalen Politik. Wenn man ſich vor⸗ 
ſtellt, daß innerhalb eines Monats in Japan 80 000 Kinder 
geboren werden und ungefähr 20000 junge Leute ins Arbeits⸗ 
leben treten, ſo wird klar, daß der ſtändig zunehmende Druck 
auf die Einnahmequellen des Landes, auf ſeine Wohnſtätten, 
Grund und Boden, Nahrungsmittel, Geld und Arbeits⸗ 
möglichkeiten bereits jetzt unerträglich iſt und innerhalb der 
nächſten Jahrzehnte in immer ſtärkerem Maße das japaniſche 
Volk zwingen muß, auf das aſiatiſche Feſtland überzuſtrömen. 

5 Der japaniſche Boden kann dieſe Völkermaſſen nicht er⸗ 
nähren. Von der geſamten Landfläche ſind nur 16 Prozent 
d. 5. 10 Millionen Acker, beſtellbar. Der Reit iſt Gebirgsland, 
zumeiſt Felſen. Die Landnot iſt ſo groß, daß die Bauern gute 
Erde körbeweiſe auf ſteinige Hügelhänge tragen, um einen 
elenden Acker mehr zu gewinnen. Jedes Stückchen Land, 
das für Landwirtſchaft und Induſtrie auch nur die geringſte 
Chance bietet, wird ausgenutzt. Die fünfeinhalb Millionen 
Bauern Japans beſitzen zuſammen 15. Millionen Acker, fo daß 
drei Acker auf je eine Familie kommen. Der Erfolg iſt, daß 
. B. die Geſamtſchuld der Bauern bis zum Jahre 1936 auf 
3000 Millionen Yen aufgelaufen war, und daß Japan ein 
Fünftel ſeiner Nahrungsmittel einführen mußte, um auch nur 
den geringſten Lebensſtandard aufrecht zu erhalten. Um die 
wachſende Bevölkerung auch nur mit dem notwendigſten Reis 
zu verſorgen, müßten weitere 142000 Acker Landes zur Be⸗ 
ſt Uung gewonnen werden, und dies iſt ein Ding der Unmög⸗ 
lichkeit. Dabei hat man das vorhandene Land bereits bis 
aufs Außerſte kultlviert. und die Reisproduktion, 2510 Pfund 
pro Acker, war die höchſte in der Welt. Die japaniſche Land⸗ 
wirtſchaft kann alſo die 20 000 monatlichen Arbeitsneulinge 
nicht aufnehmen. Bleibt noch die Induſtrie. Um die An⸗ 
ſtrengungen zu chorakteriſteren, die Japan machte, um ſeine 
Bevölkerung mit Arbeit zu verſorgen, genügt ſchon die Feſt⸗ 
ſtellung, daß die far aniſche Ausfuhr an Bau mwollſtückgut in 
den erſten ſechs Monaten von 1936 die Lancafhire Produktion 
um 400 Millionen Ellen übertraf, trotz der Tatſache, daß ſich 
von den 127 Exportländern, die fapaniſche Waren aufnehmen, 
76 mit Tarifen und Quoten wehrten. Im übrigen iſt Japan 
bekonntlich arm an Rohmaterialien, fo daß der größte Teil 
on Kohle, Eiſen, Stahl, Zinn. Gummi, Baumwolle uſw. ein⸗ 
geführt werden muß. Eine intenſivere Ausbeute ihrer eigenen 
Hilfsquellen zur Arbeitsbeſchaffung kommt alſo ebenfalls nicht 

in Frage. Es war kein Wunder, wenn ſich die zuſammen⸗ 
preßte Nation ſchließlich nach der Mandſchurei und Inneren 
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teilnehmen — 


aus der Minderheitenerklärung ſpricht, 


die keinerlei aſiatiſche Intereſſen 
und keinerlei Kenntniſſe der Zuſtände des aſiatiſchen Kon⸗ 


I ger all dieſe Tatsachen macht ſich England Fette Iuu⸗ 


| Sapans Warnung an die Müchte. 


Mongolei einen Ausweg ſuchte und unaufhaltſam nach Süden 
iterflutet. 


in Polen 
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Ir. Kohnert in Polen. 


Die Ortsgruppe Poſen der Deutſchen Ver⸗ 
einigung hatte am Mittwoch zu einer Kundgebung auf⸗ 
gerufen, die durch die Themengeſtaltung der Reden eine be⸗ 
ſondere Bedeutung gewann. Der Führer der Deutſchen 
Vereinigung, Dr. Hans Kohnert, ſprach über die deutſch⸗ 
polniſche Minderheitenerklärung, aus der ſich für unſer 


Deutſchtum ſo viele brennende Fragen ergeben und noch 


ergeben werden. Die ſtürmiſche Zuſtimmung der überaus 
zahlreich zuſammengekommenen Volksgenoſſen bewies 
Dr. Kohnert, daß ſeine Gefolgſchaft einmütig hinter ihm 
ſteht, und daß der Weg, den die Deutſche Vereinigung ein⸗ 
geſchlagen hat und weiter zähe verfolgt, der richtige iſt, 
Beſonderes Intereſſe erweckte die Stellungnahme zu der 
Minderheitenerklärung, die Dr. Kohnert mit folgenden 
Worten formulierte: 
„Wir glauben, daß zur Verwirklichung des Geiſtes, der 
noch viele in den 
ſtaatlichen Geſetzen verankerte Möglichkeiten der Beuach⸗ 
teiligung des Dentſchtums in Zuknuft keine Anwendung 
finden ſollten. Daß dieſe Möglichkeiten auf dem Gebiet 
der Agrarreform, der Grenzzonenverord⸗ 
nung, der Schul⸗ und Kirchengeſetzgebung, ſo⸗ 
wie der ſozialen Arbeitsgeſetzgebung vorhanden ſind, haben 
wir in der Vergangenheit leider zu unſerem Schaden er⸗ 
ſahren müſſen. 6 
„Wir Deutſchen — ſo führte Dr. Kohnert daun weiter 
aus, — ſind jedoch darüber hinaus der Auffaſſung, daß die vom 
beſten Willen getragenen Vereinbarungen erſt voll zur 
Geltung kommen werden, wenn auch innerhalb der deutſchen 
Volksgruppe jeglicher innere Zwiſt begraben wird 
und die Volksgruppe eine geſchloſſene Willens⸗ 
einheit bildet. Wenn jedoch im Augenblick der Veröffent⸗ 
lichung einer Minderheitenerklärung gewiſſe Kreiſe in unſerer 
Volksgruppe aus dieſer Tatſache eine parteipolitiſche 
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Beſchlagnahmt. 


Am Freitag nachmittag gegen 3 Uhr erhielten wir vom 
Bromberger Burggericht die Mitteilung, daß die Sonn⸗ 
abend⸗Ausgabe (Nr. 260) der „Deutſchen Rundſchau“ wegen 
eines Artikels beſchlagnahmt worden iſt. Da auch die Über⸗ 
ſchrift der Beſchlagnahme verfiel, ſo ſind wir nicht in der 
Lage, den beanſtandeten Artikel näher zu bezeichnen. 


f Als Erſatz haben wir heute eine Ausgabe Nr. 260 A 
herausgegeben. 775 
——: FREE TED KETTE OEL FALL ATZE ET, MIETE 


Aktion zu machen verſuchen, ſo zeigt uns das, daß dieſe 
Kreiſe noch nicht die politiſche Reife beſitzen, die Wichtigkeit 
und den Ernſt der gegenwärtigen Situation zu überſehen. 
Gerade die neuerdings geſchaffene Situation legt uns die Ver⸗ 
pflichtung auf, den Parteienhader ein- für alles 
mal zu vergeſſen und in einer gemeinſamen deutſchen 
Front die heute gegebenen Möglichkeiten auszunutzen. Die 
Bildung dieſer gemeinſamen Front aber war und bleibt das 
oberſte Ziel der Deutſchen Vereinigung. Dieſes 
Ziel wird fie nuerbitlich weiter verfolgen, bis alle deutſchen 
Meunſchen ſich nicht mehr als Angehörige irgendwelcher partei⸗ 
politiſcher Gruppierungen, ſondern einzig als Angehörige der 
Gemeinſchaft des dentichen Volkes fühlen! 


Herzlich begrüßten die Anweſenden auch den Führer der 
deutſchen Volksjugend in Oberſchleſien, Heinz Piontek⸗ 
Kattowitz, der zu der Kundgebung geladen war. In feiner 
Rede brachte er die enge Verbundenheit des Deutſchtums in 
Oberſchleſien mit den Deutſchen in allen anderen Sieölungs- 
gebieten Polens zum Ausdruck und ſtellte unter der Zu⸗ 
ſtimmung der Anweſenden feſt, daß die Glieder unſerer 
Volksgruppe in den verſchiedenen Gebieten Polens nicht für 
ſich allein ſtehen, ſondern eins für den anderen einzutreten 
gewillt ſind. 
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finnen. Es hat mehr als irgendein anderer Staat Gelegen⸗ 
hein gehabt, mit japaniſchen Lebensbedingungen und "Töten 
bekannt zu werden. Sein eigener Export litt unter der 
forcierten japaniſchen Produktion. Seine Empiremärkte in 
Indien, Inſulinde, Auſtralien und Südafrika ſind über⸗ 
flutet mit japaniſchen Waren. Hiergegen verſuchte man ſich 
mit Quoten und Tarifen zu ſchützen, die beſonders für In⸗ 
dien draſtiſch waren und zeitweilig bis 75 Prozent betrugen. 
Auf der anderen Seite war Japan ein relativ guter Ab⸗ 
nehmer, wofür die Tatſache ſpricht, daß ſich z. B. Auſtralien 
im gegenwärtigen Augenblick ſtandhaft weigert, einen 
Boykott fapaniſcher Waren vorzunehmen, in der Erkennt⸗ 
nis daß ein Gegenboykott in der neuerworbenen auſtra⸗ 
liſchen Proſperität ſchweren Schaden anrichten könnte. Als 
wirtſchaftlichen Wettbewerber muß die Welt, und beſonders 
die angelſächſiſche Welt, Japan dulden. Wenn man ſich 
nicht hinter Tarifwälle verſchanzen will, bleibt nur die 
Alternative, mit Japan die Weltmärkte zu teilen, die Kauf⸗ 
kraft rückſtändiger Nationen mit niedrigem Lebensſtandard 
zu ſtärken und ſo neue Quellen für den internationalen 
Handel zu entwickeln. Es iſt aber recht unwahrſcheinlich, 
daß Japan daran gehindert werden kann, ſchließlich den 
aſiatiſchen Markt zu beherrſchen, auf dem es infolge ſeiner 
geographiſchen Lage und ſeiner 1 Herſtellungs⸗ 
koſten ſeinen Konkurrenten gegenüber ſolch 
Vorteile beſitzt. 
Ebenſo kompliziert iſt das Problem angelſächſiſcher 
Intereſſen in China ſelbſt, die durch den chineſiſch⸗japa⸗ 
niſchen Konflikt aufs ſchwerſte gefährdet werden. Der eng⸗ 
liſche Import- und Exporthandel mit China betrug in letzter 
Zeit die monatliche, verhältnismäßig geringe Summe von 
1 Million Pfund und war weniger wichtig und umfang⸗ 
reich, als der Empirehandel mit Japan. Aber England 
hat in China nicht weniger als 200 Millionen Pfund Ster⸗ 
ling inveſtiert. Im Internationalen Settlement in 
Schanghai allein ſind 63 Millionen Pfund in Grundſtücken 


ungeheuere 


und anderen Intereſſen inveſtiert. Und was wird aus den 


35 Millionen Pfund britiſchen Geldes, das in chineſiſchen 
Regierungs- und Eiſenbahn⸗Anleihen liegt? Was aus den 
13000 Briten, die in China anſäſſig find und 1000 verſchte⸗ 
dene Firmen vertreten? Was aus der „Hong Kong and 
Shanghai Banking Corporation“, dieſem rieſigen weißen 
Gebäude am Hafen von Hongkong, das das Hauptquartier 
britiſchen Handels und britiſchen Preſtiges im Fernen 
Oſten darſtellt? Es iſt nicht unmöglich, daß die Briten 
ſchweren Behinderungen oder auch einer plötzlichen Stran⸗ 
gulierung ihrer ungeheueren Bank⸗, Finanz⸗ und Geſchäfts⸗ 
intereſſen, die in Schanghai konzentriert ſind, werden zu⸗ 
ſehen müſſen, wenn ſie dieſe nicht durch bewaffnete Macht 
erhalten wollen. 

Es ſieht allmählich jo aus, als ob die bisherige „offene 
Tür in China“ ſich in „freie Hand für Japan“ verwandelt 
hat. In welcher Weiſe ſich aber die fernöſtlichen Ver⸗ 
wicklungen für England entwirren werden. iſt noch durch⸗ 
aus problematiſch. ; George Popoff. 


Marziltiiche Studenten demonſtrieren in Brüſſel. 
Zahlreiche marxiſtiſche und linksgerichtete Studenten 
der Univerſität Brüſſel verſuchten am Mittwoch vor der 
dortigen Japaniſchen Botſchaft eine japan feindliche 
Kundgebung zu veranſtalten. Sie wurden von der 
zolizei daran gehindert. Wegen Widerſtandes gegen 
polizeiliche Anordnungen wurden verſchiedene Mitglieder 
marxiſtiſcher Studentenorganiſationen und ſonſtiger anti⸗ 
faſziſtiſcher Verbände in Polizeigewahrſam genommen. 
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Durchzug durch die internationale 
Konzeſſion gefordert. 


Nach einer Meldung aus Schanghai empfing der 
Oberſtkommandierende der dort operierenden japaniſchen 
Armee, General Matſui, die Vertreter der internatio⸗ 
nalen Nachrichten⸗Agenturen und ſtellte in Ausſicht, daß 
die Möglichkeit der Beſetzung eines Teils der Internativ⸗ 
nalen Siedlung durch die Japaner beſtehe. 


Der General erklärte, daß ſich die Japaner als die 
Herren von Schanghai betrachteten, und ſtellte feſt, daß die 
Teilbeſetzung der franzöſiſchen Konzeſſion eine mili⸗ 
täriſche Notwendigkeit ſein würde, falls die Truppen⸗ 
kommandeure der ausländiſchen Detachements die Räu⸗ 
mungsaktion in den noch von chineſiſchen Trupps beſetzten 
Straßenzügen und Häuſern Schanghais nicht erleichtern 
würden. Man ſchließt aus dieſen Erklärungen, daß der 
japaniſche General von den internationalen Kommandeuren 
verlangt, ihm die Aufſtellung von Artillerie in den 
Konzeſſionen zur Vernichtung der chineſiſchen Armee⸗ 
reſte zu geſtatten. Einer der Gründe für den Empfang 
der ausländiſchen Preſſevertreter liegt darin, daß General 
Matſui bei ſeinem erſten formellen Beſuch bei dem briti⸗ 
ſchen Militärkommandeur, General Telfer⸗Smollet, und 
dem britiſchen Admiral Little kein Gehör für ſeine Klagen 
und Forderungen bezüglich der Bekämpfung der Chineſen 
fand. Vor allem bemühte ſich der japaniſche Oberbefehls⸗ 
haber bei dieſer Unterredung um die Erlaubnis zum Durch⸗ 
zug durch die britiſche Konzeſſion zur wirkungsvolleren 
Bekämpfung der Chineſen mit dem Hinweis darauf, daß 
dies den Kampf ſchneller beenden und die Inter⸗ 
nationale Niederlaſſung weniger gefährden würde. Die 
beiden britiſchen Befehlshaber lehnten aber dieſes Er- 
ſuchen ab. s 

General Matſui drückte deshalb den Preſſevertretern 
ſeine Enttäuſchung darüber aus, daß ſich das Zuſammen⸗ 
wirken mit den leitenden Vertretern der anderen Mächte 
in Schanghai nicht ſo geſtaltet hätte, wie er es gehofft habe. 
Er verwies beſonders auf kommuniſtiſche Um⸗ 
triebe und auf chineſiſche, in Zivilkleidung in die Inter⸗ 
nationale Niederlaſſung gelangte Soldaten, die hinter der 
fapanifhen Front Gefahren heraufbeſchwören könnten. 
Sollten entſprechende Umſtände eintreten, ſo würden die 
Japaner die notwendigen Maßnahmen ergreifen, 
um Störungen ihrer militäriſchen Belange zu verhindern. 
Sechs Forderungen. 

Mit dem Hinweis auf die Erklärung General Matſuis 
und entſprechende Vorſtellungen bei dem Stadtrat der 
Internationalen Niederlaſſung zur Unterdrückung der 
antijapaniſchen Agitation erhebt die japaniſche Zeitung von 
Schanghai, „Todo Schimbun“, nachſtehende Forderungen: 

1. Unterdrückung antijapaniſcher Bewegungen, 2. Maß⸗ 
nahmen gegen politiſche Intrigen, 3. Ausweiſung aller 
chineſiſchen politiſchen und Verwaltungsorgane aus der 
Internationalen Niederlaſſung, 4. Verſtärkung der japa⸗ 
niſchen Vertretung im Stadtrat, 5. Reviſion der zwiſchen 


den Chineſen und dem Konſularkorps abgeſchloſſenen 10 
engliſchen 


Landverfügungen, und 6. Durchbrechung des 
Monvpols in der Polizeidirektion. \ 0 
Falls die Behörden der Internationalen Niederlaſſung 
die Erforderniffe der Lage verkennen ſollten, jo betont „Todo 

n“, würden die japaniſchen Organe gezwungen 
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ſein, Maßnahmen zur Sicherung der vollkommenen 
Neutralität der Internationalen Konzeſſionen zu er⸗ 
greifen. 


Japans endgültige Abſage an Brüſſel. 


Wie aus Tokio gemeldet wird, hat das japaniſche Kabi⸗ 
nett am Freitag die Ablehnung der zweiten Einladung zur 
Brüſſeler Fernoſt⸗Konferenz beſchloſſen. Außeuminiſter 
Hirota überreichte im Auftrag des Kaiſers dem belgiſchen 
Botſchafter in Tokio die Antwortnote, in der erklärt wird, 
daß Japan die Einladung ablehnen müſſe, da 2 die Bor: 
ausſetzungen auch durch die Einberufung der Brüſſeler 
Konferenz nicht geändert hätten. 


In der Erläuterung, die der Außenminiſter dabei gab, 
heißt es mit Bezug auf den Neunervertrag: Die Lage im 
Fernen Oſten habe ſich in den letzten 15 Jahren ſo grund⸗ 
legend geändert, daß die Beſtimmungen aus dem Neun⸗ 
mächtevertrag heute nicht mehr anwendbar 
ſeien. Weiter betont Japan, daß die veränderte Lage auch 
eine kollektive Löſung nicht mehr zulaſſe, ſondern daß eine 
normale Lage vielmehr nur durch direkte Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Japan und China wiederhergeſtellt wer⸗ 
den könnte. Die Note ſchließt mit der Feſtſtellung, daß durch 
die überhandnahme des Einfluſſes der Komintern nicht 

nur in Weſt⸗ und Norddweſtchina, ſondern ſelbſt in Nan⸗ 
king eine völlige Verſchiebung der zur Zeit des Abſchluſſes 
des Neunmächtevertrages herrſchenden Lage im Fernen 
Oſten herbeigeführt worden ſei, eine Tatſache, die von den 
Signatarmächten überhaupt nicht berückſichtigt würde. Ja⸗ 
vans Vorgehen ſei gegen dieſe Verſchiebung der Lage ge⸗ 
richtet und bedeute deshalb den Kampf zur Überwin⸗ 
dung der Komintern, die den Frieden im Fernen 
Oſten bedrohe. 


Aeberraſchung in Brüſſel. 


Die japaniſche Antwortnote hat, wie die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur mitteilt, in Kreiſen der Brüſſeler Kon⸗ 
ferenz überraſcht. Eine Stellungnahme behält man ſich 

bis zur Veröffentlichung des amtlichen Textes der Note vor. 
In Brüſſeler politiſchen Kreiſen wird angenommen, daß am 
Sonnabend nachmittag eine öffentliche Sitzung einberufen 
werden wird, in der die einzelnen Delegierten Erklärungen 
über ihre Einſtellung zur japaniſchen Antwort abgeben 
werden. 

Warum fahren die Delegierten nicht ſchon oh ne dieſe 
völlig zweckloſen Erklärungen in ihr häusliches Wochen⸗ 
ende?! 


Nordchinas künftige Verwaltung. 


Wie der Pekinger Sonderkorreſpondent des „Hochi“ 
meldet, wird die neue Verwaltung Nordchinas 
3 nach folgenden Grundſätzen aufgebaut wer⸗ 
en: 

1. Nordchina wird von Nanking völlig getrennt. 

2. Der Kommunismus wird unterdrückt. 

3. Eine wirtſchaftliche Zuſammenarbeit wird zwiſchen 

Nordchina und Mandſchukuo durchgeführt. 

4. Nordchina, Mandſchukuo und Japan werden einem 

gemeinſamen Verteidigungsſyſtem untergeordnet. 


Auch Nantau gefallen. 


Das letzte chineſiſche Widerſtandszentrum in Schanghai, 
die im Herzen der oſtaſiatiſchen Welthandelsmetropole 
zwiſchen der franzöſiſchen Niederlaſſung und dem Huangpu⸗ 

fluß gelegene Chineſenſtadt Nantau, iſt nach mehrtägi⸗ 

gem erbitterten Ringen in den Beſitz der Japaner über⸗ 
gegangen. Seit Tagen hatte ſich eine aus mehreren tauſend 
Mann beſtehende chineſiſche Diviſion in den Straßen und 
Häuſern verſchanzt, obwohl die äußere Umzingelung 
Schanghais ſchon ſo gut wie durchgeführt war. Nachdem 
die Einkreiſung jetzt durch die Vereinigung der japaniſchen 
Nord⸗ und Südarmee bei Suking und Tſingpu im Weiten 
Schanghais erfolgt iſt, konnten die Japaner mit einem 
konzentrierten Angriff und Lande, See⸗ und Luftſtreitkräfte 
auch den Stadtteil Nantau im Rücken ihrer auf Nanking 
vormarſchierenden Truppen beſetzen. Damit dürfte die 
letzte unmittelbare Kampfhandlung auf Schanghaier Stadt⸗ 
gebiet abgeſchloſſen ſein. Am Donnerstag abend, als die 
Beſetzung Nantaus als vollzogen gelten konnte, ſtreckten 
die von der tagelangen ausſichtsloſen Verteidigung er⸗ 
ſchöpften Chineſen die Waffen. 


Engliſcher Journaliſt in Schanghai getötet. 

Wie ein Funkſpruch aus Schanghai meldet, wurde wäh⸗ 
rend der Operationen gegen Oſt⸗Nantau der Kriegsbericht⸗ 
erſtatter des Londoner „Daily Telegraph“, Pembroke⸗ 
Stevens, von verirrten Maſchinengewehrkugeln in Aus⸗ 
übung feines Berufs getötet. Der engliſche Journaliſt 
verfolgte die Vorgänge in Nantau von der Grenze der 
benachbarten franzöſiſchen Konzeſſion aus, als plützlich 
mehrere Maſchinengewehrkugeln über das franzöſiſche Ge⸗ 
biet hinwegfegten. Pembroke⸗Stevens wurde von mehreren 
Kugeln getroffen, die ihn ſofort töteten. Es konnte bisher 
nicht feſtgeſtellt werden, von welcher Seite die Kugeln ab⸗ 
geſchoſſen wurden. 


Schanghai ſoll Freie Stadt werden. 


Nach einer Meldung aus Schanghai iſt nach Aufgabe 
der Stadt durch die chineſiſchen Truppen und ihrer Ver⸗ 
folgung durch die japaniſchen Land⸗ und Luftſtreitkräfte in 
der Richtung auf die Hauptſtadt Nanking im engeren Stadt⸗ 
gebiet plötzliche Ruhe eingetreten. Lediglich in den Be⸗ 
zirken Putung und Nantau halten ſich kleinere Reſte der 
chineſiſchen Verteidiger, deren Schickſal jedoch nur noch 
Untergang oder Kapitulation iſt. 

Wie verlautet, ſollen die Japaner die Abſicht haben, 
Schanghai zur Freien Stadt zu erklären und eine 
neutrale Zone von etwa 40 Kilometern Tiefe im 
Durchmeſſer um die Stadt zu ſchaffen, die von den Chineſen 
militäriſch nicht beſetzt werden darf. Man erwartet, daß das 
japaniſche Oberkommando die ausländiſchen Mächte zur 
Teilnahme an der Geſtaltung der Freien Stadt auffordern 
werde. 

Der weitere Rückzug der Chineſen im Weſten 
Schanghais vollzieht ſich unter dem Vernichtungsfeuer der 
japaniſchen Batterien, der japaniſchen Kriegsſchiffe und 
unter unabläſſigen Luftangriffen der japaniſchen Bomben⸗ 
geſchwader. Die neue chineſiſche Verteidigungslinie ver⸗ 
läuft von Kaſching im Süden über Sungkiang, Tſingpu und 
Nanziang bis Liuho im Norden. Nach den letzten Meldun⸗ 
gen von der Front ſollen die japaniſchen Streitkräfte be⸗ 
reits in dieſe Verteidigungsſtellung ein⸗ 
gedrungen jein, bevor ſie vollſtändig von den Chineſen 


beſetzt werden konnte. Nach Ablauf eines Ultimatums 
an die in dem Stadtteil Nantau zurückgebliebenen 
chineſiſchen Truppen begannen die japaniſchen Streitkräfte 
am Mittwoch mittag mit einem ſchweren Bombarde⸗ 
ment auf die gegneriſchen Stellungen. Innerhalb kurzer 
Zeit warfen die japaniſchen Flieger Hunderte von Bomben 
ab, während gleichzeitig weſtlich und nordweſtlich der 
Chineſenſtadt ſtehende japaniſche Batterien Nantau be⸗ 
ſchoſſen. Auch in Putung leiſtet noch eine kleine Ab⸗ 
teilung verſprengter Chineſen Widerſtand. 


Waffenſtillſtandsgeſuch an General Franco. 

Aus San Sebaſtian kommt die aufſehenerregende Nach⸗ 
richt von einem Waffenſtillſtaudsgeſuch Negrins. 
General Queipo de Llano, der Oberkommandant der 
ſüdſpaniſchen nationalen Armee, hat durch Radio Sevilla ganz 
Spanien mitgeteilt, Negrin habe die Engliſche Re⸗ 
gierung offiziell erſucht, geeignete Schritte bei 
General Franco für einen Waffenſtillſtand zu 
unternehmen. Dieſe Mitteilung wurde vom General dreimal 
wiederholt und ausdrücklich verſichert, ſie ſei amtlicher 
Natur, und er habe ſie im Hauptquartier aus Gibraltar 
erhalten. 


Kommt Lord Halifax nach Berlin? 


Nach einer Meldung Londoner Blätter, die wohl zuerſt 
vom Evening Standard gebracht wurde, ſoll das britiſche 
Kabinett beſchloſſen haben, Lord Halifax, den Lord⸗ 
präſidenten des Geheimen Rats, in einer Sonder⸗ 
miſſion nach Berlin zu entſenden. Lord Halifax ſoll 
mit dem Führer zu einer perſönlichen Unterredung zu⸗ 
ſammentreffen, in deren Verlauf das geſamte Gebiet der 
Außenpolitik, insbeſondere die deutſch⸗engliſchen Be⸗ 


iehungen mit der Deutſchen Regierung auf das aus⸗ 


＋ 

führlichſte geprüft werden ſollen. Falls die Zuſammenkunft 
zuſtandekomme, dürfte ſich Lord Halifax bereits in der aller⸗ 
nächſten Zeit vermutlich am Montag, zunächſt unter dem 
Vorwand, die Berliner Jagdausſtellung zu beſuchen, nach 
Dentſchland begeben. 

An Berliner maßgeblichen Stellen iſt von einer ge⸗ 
planten Reiſe des Lord Halifax und vor allem von einer ihm 
angeblich zugedachten Sondermiſſion, nichts bekannt 
geworden. 


Danzigs deutſcher Charakter iſt eine Tatſache. 


Bemerkenswerte Feſtſtellungen der 
„Gazeta Polſta“ 

In der dem polniſchen Außenminiſterium naheſtehenden 
„Gazeta Polſka“ polemiſiert deren Chefredakteur Mie⸗ 
dziüſki in einem längeren Artikel unter der Überſchrift 
„Durch die ſchwarze Brille“ mit dem Publiziſten des „Kurjer 
Warſzawſti“, B. Koſkowſki der mehrfach die polniſche 
Politik gegenüber Danzig angegriffen hat. 

In dem Artikel des polniſchen Regierungsorgans wird 
zunächſt feſtgeſtellt, daß der „Kurjer Warſzawſki“ im Grunde 
genommen in ſeinen Artikeln nicht die Intereſſen Polens in 
Danzig behandle, ſondern die des Völkerbundes oder 
anderer Stellen. Polen aber habe ſeine Intereſſen immer 
geſchützt und es jei ſchließlich jo weit gekommen, daß nicht der 
Völkerbund den Vermittler zwiſchen Polen und Danzig ſpielte, 
ſondern daß Polen in einem Konflikt zwiſchen der Freien 
Stadt und dem Völkerbundkommiſſar vermittelte. 

Die „Gazeta Polſka“ ſtellt feſt, daß „den tatſächlichen 
Rechten Polens in Danzig, und zwar ſein Zugang zur See 
und ſeinen wirtſchaftlichen Rechten entgegen der Anſicht des 
Herrn B. K. in keiner Weiſe Abbruch getan iſt; im Gegen⸗ 
teil die drohenden Angriffe haben aufgehört, die in der 
Vergangenheit ſtattfanden.“ Dieſe klare Feſtſtellung der 
Tatſache, daß Danzig in keiner Weiſe ſeine vertraglichen 
Verpflichtungen gegenüber Polen verletzt, wird hoffentlich 
dazu beitragen, daß auch die übrige polniſche Preſſe endlich 
mit ihren ungerechtfertigten Angriffen aufhört. 

Aber die „Gazeta Polſka“ bringt noch weitere klare 
Feſtſtellungen. Sie ſtellt feſt, daß der Zuſammenhang Dan⸗ 
zigs mit dem Reich auf folgender klarer Vorausſetzung 
beruht: 


„Die Bevölkerung Danzigs iſt in ihrer gewaltigen 
Mehrheit deutſch und ſowohl heute wie vor 5 oder 15 
Jahren fließen in ihr dieſelben Ströme wie im 
nationalen Leben des Reiches. Dem kaun niemand 
widerſprechen. Und dieſe Wirklichkektt muß man in 
Rechnung ſetzen. Es gibt nur dieſe Wirklichkeit.“ 


Das polniſche Regierungsblatt ſtellt dann feſt, daß die 
Analogie der Verhältniſſe im Innern Danzigs wie im 
Innern des Reiches durchaus keine neue Erſcheinuns ſei, 
ſondern auch ſchon vor dem Dritten Reich beſtanden habe. 
Gewiß wäre das Danziger Problem leichter, wenn die 
Freie Stadt von Polen bewohnt wäre. Sie ſei nun einmal 
von Deutſchen bewohnt und der Berichterſtatter des „Kurj. 
Warſzawſki“ ſolle erſt einmal ſagen, was er denn unter⸗ 
nehmen würde, wenn er in der J ͤ AAA he are inne Ru fäße, um nicht 
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Die Räuber auf der Deutſchen Bühne. 


Bartkerle ſtehen auf der Bühne. Sie bringen den Be⸗ 
freiten: Roller, den Freund, zur Mutter aller zurück, zum 
lebendigen, mitlebenden, hochſtehend verbergenden Wald, 
fünfzig Männer, hundert oder tauſend. Er, das Hemd auf 
der Bruſt zerriſſen, das Geſicht weißer als das Hemd, der 
Erſte. Und doch erreichen ihn die Hände der Letzten ſo gut 
wie die Hände derer, die bei ihm ſind. Alles nur ein Leib. 
Ein Klumpen. Ein Tier. Dem Arme, Beine und Köpfe 
auswachſen, immer da, wo ſie gerade nötig ſind. Ein ge⸗ 
waltiges Maul tut ſich auf, hier jetzt, jetzt hinten, verſchluckt 
den umſchrienen Mann. 


Ich ſitze. Sitze ich noch? Ich bin aus mir ſelber heraus⸗ 
gefallen. Meine Kleider mögen da ſitzen, der ſauber ge⸗ 
bügelte ſchwarze Rock, auch der Leib darin. Aber ich ſelbſt, 
das, was mir ſelber fremd, irgendwo in meinem Leib at⸗ 
met, geht aus dem Leib hinaus, geht von ihm weg, ſcheu 
erſt und zagſam, dann von dem gewaltig ſaugenden Luftzug 
in den Trichtern des Bretterbodens gezogen. Dieſer Menſch 
in mir, mit Armen und Beinen wie mein äußerer Menſch, 
klettert über die Stühle, zieht ſich mit langen Armen zu den 
Brettern hinauf, wirft ſich, wird geworfen, in den Männer⸗ 
haufen hinein, in die herrlichen Kerle hinein, die Haarkerle, 
die Bluthunde. 


zuzulaſſen, daß ſich das innere politiſche Leben der Be⸗ 
völkerung Danzigs entſprechend den Prozeſſen geſtalte, die 
im Reich vor ſich gehen. 

Miedzinſki polemiſiert dann noch mit dem „Kurjer 
Warſzawſki“ wegen deſſen Stellungnahme zu dem Minder⸗ 
heitenvertrag und ſtellt feſt, daß der Berichterſtatter dieſes 
Blattes im Gegenſatz zu ſeinen Behauptungen, daß die Pol⸗ 
niſche Regierung die Augen vor der Wirklichkeit verſchließe, 
gerade ſelbſt die Augen ſchließe oder vielmehr alle Dinge 
durch eine ſchwarze Brille ſehe. 


Staatsbeſuch des belgiſchen Königs in London. 


Nach einer Meldung aus Brüſſel begibt ſich König 
Leopold III. am 16. November zu einem offiziellen 
Staatsbeſuch nach London. Wie verlautet, wird er dort 
„ſehr bedeutſame Beſprechungen“ haben, die ſich auf die 
internationale Lage beziehen. Die Rückkehr des 
Königs iſt für den 19. November vorgeſehen. Bis zu dieſem 
Termin iſt auch die Neubildung der Belgiſchen 
Regierung vertagt worden, nachdem Außenminiſter 
Spaak bei ſeinen Bemühungen geſcheitert iſt und den 
Auftrag zur Kabinettsbildung an den König zurück⸗ 
gegeben hat. 

Wie man in Brüſſel erfährt, wird das engliſche 
Königspaar im kommenden Frühjahr in Brüſſel 
eintreffen. um den bevorſtehenden Beſuch König Leo⸗ 
pofd3 III. in London zu erwidern. 


Verlobung des Belgieriönigs 
mit einer italieniſchen Prinzeſſin? 


Gerüchte wollen davon wiſſen, daß König Leo⸗ 
pold III. von Belgien, deſſen erſte Gattin bekanntlich 
bei einem Autounglück in der Schweiz getötet wurde, ſich 
wieder zu vermählen beabſichtigt. Als Braut ſoll die 
jüngſte Tochter des italieniſchen Königs, 
Prinzeſſin Maria von Savoyen, auserſehen ſein, die ſo⸗ 
eben als Gaſt der engliſchen Königsfamilie in London 
weilt. In den nächſten Tagen wird auch König Leo⸗ 
pold im Buckinghampalais erwartet. Für die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit dieſer Vermutungen ſpricht die Tatſache, daß 
dieſer Tage ein intimes Diner am engliſchen Hof ſtatt⸗ 
gefunden hat, zu dem lediglich der Italieniſche Botſchafter 
Graf Grandi, ſowie der Belgiſche Geſandte, Baron 
Quartier de Marchienne geladen waren. In eng⸗ 
liſchen politiſchen Kreiſen ſteht man einer ſolchen Verbin⸗ 
dung außerordentlich ſympathiſch gegenüber. Man verweiſt 
darauf, daß der belgiſche König ein ausgeſprochener Freund 
Englands ſei und daß gegebenenfalls durch dieſe Ver⸗ 
lobung eine Beſſerung des Verhältniſſes London Rom 
herbeigeführt werden könne. (Dieſe letzte Erwartung er⸗ 
ſcheint uns freilich als etwas zu weitgehend. Es iſt frag⸗ 
lich, ob ſolch einer dynaſtiſchen Verbindung, die England 
nicht einmal direkt berührt, heute noch ein derartiger Er⸗ 
folg zugeſchrieben werden kann.) 


enn 
des Belgrader eee 


Der Stadtkommandant von Belgrad, Armeegeneral 
Tomitſch, hat einen Selbſtmordverſuch verübt, in- 
dem er ſich eine Kugel in die Herzgegend ſchoß. Er wurde 
in ſchwerverletztem Zuſtand ins Krankenhaus gebracht, wo 
ſofort eine Operation und ſpäter eine Bluttransfuſion vor⸗ 
genommen wurden. Trotz der gelungenen Operation iſt 
fein Zuſtand auch weiterhin außerordentlich ernuſt, 
und man zweifelt an ſeinem Aufkommen. Über die Motive 
ſeiner Verzweiflungstat iſt bisher nichts bekannt gewor⸗ 
den. Armeegeneral Tomitſch gehört zu den angeſehenſten 
und fähigſten Offizieren der jugoſlawiſchen Armee. 

General Tomitſch war auch eine Perſönlichkeit von 
politiſcher Bedeutung, da ihn König Alexander in ſeinem 
Teſtament als Erſatzmann für den Prinzregenten Paul im 
Regentſchaftsrat bis zur Großfährigkeit des Königs 
Peter II. eingeſetzt hat. Das Motiv des Selbſtmordes wird 
in einem Nervenzuſammenbruch vermutet. a 


Am 14. Dezember Synode in Warſchau. 

Wie aus dem Amtsblatt der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen 
Kirche Pan zu erſehen iſt, wurde zum Fe Dezember die 
zweite Seſſion der Synode nach Warſchau ein- 
berufen. Die Tagesordnung umfaßt die folgenden Ange⸗ 
legenheiten: Annahme der Geſchäftsordnungen der Synode, 
der Kirchenräte ſowie Gemeinde⸗ und Senioratsverſammlun⸗ 
gen; Entwerfung eines allgemeinen Gemeindereglements; 
Feſtſetzung der Kirchenſteuern; Vorſchriften über das Wahl⸗ 
recht; Dienſtpragmatik für die Paſtoren und Diſziplinar⸗ 
vorſchriften für die Geiſtlichkeit; Prüfungsausſchuß für 
Pfarramtskandidaten; Haushalt der Geſamtkirche, der Senio⸗ 
rate und Pfarrgemeinden: Kirchenſiegel uſw.; Eröffnung von 
drei neuen Gemeinden; Schaffung von Jugendpaſtorämtern; 
Einrichtung der Amter von Viſitatoren für den Religions⸗ 
unterricht in den Schulen; Territorialgrenzen der Diözeſen, 
Pfarrgemeinden und Filialen; Wahl der Kirchenbehörden. 

Es iſt anzunehmen, daß vier Diözeſen, ee die Lodzer, 
auch auf dieſer Synode nicht vertreten fein werden. 


Alles ein Schritt, ein Griff, ein Schrei. Und ich: ſchreite 
mit, greife mit, ſchreie mit. Ich knie mit auf der Erde, 
reibe, in Wahnſinn fait, eine der kaum entfeſſelten Fäuſte 
warm, weine, ſchreie, ſpringe auf, werfe die Arme zum 
Himmel, werfe die Arme um alle, in jauchzendem Wahn⸗ 
ſinn, ſehe in alle Augen, ſchreie, ſchreie, befreit von der 
Qual und der Sehnſucht langer Jahre: Freunde, Freunde! 

Der Vorhang wird zugezogen 

Und hinter dem Vorhang: braun gemalte Rinde, 
papierne Blätter, der Grasteppich wird zuſammengerollt, 
ein Haus mit geſteifter Leinwand wird hochgebaut. Nur 
die Bartkerle gehn und ſprechen erregt mit ſich, und der 
Schweiß, der Schweiß der Seele, trieft ihnen unter den 
Bärten herab. 

Freunde! Brüder! Freunde und Brüder auch jetzt mir 
noch, doppelt mir jetzt! Unſere Herzen klopfen denſelben 
Schlag. Wir ſpielen den Menſchen ein Spiel 
vor, und uns iſt heilig dabei. Heilig warum? 
Wir vermögen es nicht zu deuten. Aber wir 
haben den Befehl in uns und gehorchen. 

Wilhelm Schmidtbonn. 
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legener Wirtihaftsführer, 
durch alle Phaſen der Lebensumſtände, 


Jer Herrſcher. 


Der große Jaunings⸗Film der Ufa 
im Kino Kriſtall⸗Bromberg. 


Gerade zum 75. Geburtstag Gerhard Haupt⸗ 
manns, der ſtiller gefeiert wird, als wenn er ein Men⸗ 
ſchenalter früher zu begeben wäre, kommt dieſe nach ſeinem 
Drama „Vor Sonnenuntergang“ verfaßte Spitzenleiſtung 
der Filminduſtrie Deutſchlands, und man kann genau fo 
berechtigt ſagen: der Welt, nach Bromberg, nachdem die 
Ufa ſchon vorher in aller Herren Länder mit dieſem Film 
wahre Triumphe feiern konnte. 

Zur Ehre Hauptmanns ſtellt der „Film⸗Kurier“ feſt, daß 
der dritte und vierte Akt des Schauſpiels faſt wörtlich in den 
Film übernommen wurden. Die bilden auch hier die drama⸗ 
tiſchen Höhepunkt der Handlung. Es ſind die geballten 
leidenſchaftlichen Szenen der Auseinanderſetzung des Vaters 
mit der Familie und die Inkenntnisſetzung Clauſens durch 
den Rechtsanwalt, die den hemmungsloſen Wutausbruch des 
Hintergangenen zur Folge hat. Was jedoch im Schauſpiel 
Hauptmanns insgeſamt geſehen ohnmächtiges Auflehnen 
gegen die Vorurteile und gegen den Egoismus der Familie 
iſt, — bekanntlich reſigniert Matthias Clauſen in Hauptmanns 
Schauſpiel in dieſem Kampf und erleidet am Ende einen töd⸗ 
lichen Schlaganfall — das iſt von der verdienſtvollen Drehbuch⸗ 
bearbeitung im Film durch Thea von Harbou und Curt 
J. Braun in ein Angehen, Durchſtehen und Sich⸗Durch⸗ 
ſetzen gegen eine Übermacht der Widerſtände bis zum Siege 
über die Unzulänglichkeit kleiner Geiſter abgewandelt worden. 
Hier bekundet ſich der nationalſozialiſtiſche Zug der Be⸗ 
arbeitung des Urſtoffes, hieraus ſpricht die heutige Auffaſſung 
von einem Herrſcher. Bei Hauptmann ſteht auch nichts von der 
Verpflichtung Clauſens der Volksgemeinſchaft gegenüber. 
Dieſe nationalſozialiſtiſchen Gedanken ſind neu hinein⸗ 
gekommen, ſind lebendiger Gewinn des Films. 

* 


Veit Harlan führt die Regie und Emil Jan⸗ 
nings die künſtleriſche Oberleitung. In einem lapidaren 
Monumentalſpiel wird das Handlungsgeſchehen entwickelt. 
Szenen von unheimlicher Dynamik! Folgerichtig, mit zu⸗ 
nehmender Spannung, wachſender Geladenheit entwickelt 
ſich der Konflikt bis zur Kataſtrophe, den Moment, wo 
Clauſen über die Nichtswürdigkeit ſeiner Familie in einen 
Zuſtand hemmungsloſer Raſerei verfällt. 

In engſter Zuſammenarbeit mit der Regie müſſen hier 
die Kameraleute Günther Anders für die Außenauf⸗ 
nahmen in der Gute⸗Hoffnungs⸗Hütte (Oberhauſen) und 


Werner Brandes für die Atelieraufnahmen genannt 


werden. Anders gab der Läuterung Clauſens die gleichnis⸗ 
hafte Folie und ſchuf die Atmoſphäre des Hüttenbetriebes 
mit ſeinen flackernden Feuern und hämmernden und 
ſtampfenden Maſchinen. Brandes zeichnete die Charaktäre. 
modellierte die Phyſiognomien; wie von ihm Geſichter an⸗ 
geſchnitten werden, wie er Menſchen beobachtet, ſie von 
ſcheinbaren Nebenſächlichkeiten der Fuß⸗ und Handbewe⸗ 
gungen her charakteriſtert, das iſt einzigartig. 
* 


Die Regie vollendet ſich in der Führung der Darſteller, 
deren ſouveränes Spiel Erlebnis wird. Welch treffende 
Typenauswahl! : 

Jannin gs hat niemals eine ſchwierigere Rolle zu ver- 
körpern gehabt, und er hat ſich ſelbſt übertroffen. Ein über⸗ 
deſſen Zügen der Stempel der 
Perfönlichfeit aufgeprägt if. Er entwickelt die Titelgeſtalt 
er iſt immer der 
Herrſcher höchſtſelbſt und damit der größte Schauſpieler des 
Films. Erſchütternd in der Trauer, wenn er nach der Bei⸗ 
ſetzung ſeiner Frau verloren vor ſich hinſtarrt, ein Vulkan 
im Ausbruch leidenſchaftlicher Erregung und von einer ent⸗ 
waffnenden hingebenden Empfindungsſtärke in feiner 
ſchlichten Werbung um Inken Peters. Eine überwältigende 
Leiſtung! 

Die herbe Schlichtheit Marianne Hoppes ent⸗ 
hebt das Verhältnis zwiſchen ihr und Clauſen jeder Pein⸗ 
lichkeit. Auch bei dieſer Darſtellung wird der Unterſchied 
zwiſchen dem Hauptmannſchen Urſtoff und dem Drehbuch 
des Films klar herausgeſtellt. Marianne Hoppe iſt nicht 


die Geliebte, in deren Geſtalt der große Wirtſchaftsführer 


feine Jugendliebe wiederfindet, fie iſt die Kameradin für 
den großen Mann, deſſen Leben dem Werk und der All⸗ 


gemeinheit gehört. 


Den Hauptgegner des Herrſchers gibt 


Herbert 
Hübner: grobſchlächtiger Buſinestyvy von 


plumper 


Jovialität, eine arrogante Natur, die ſich mit, polternder 


Forſchheit über Gefühlsmomente hinwegſetzt, machthungrig 


und auf den perſönlichen Vorteil bedacht. Seine Frau, der 
Käthe Haack den Charakter weiblicher Unſelbſtändigkeit 


verleiht, ſteht völlig bilfslos in feiner Abhängigkeit. 

Ein Frauentyp von ſchneidender Schärfe verkörpert, 
vielleicht allzu prägnant Maria Koppenhöfer als 
Schwiegertochter Clauſens. Den Mann dieſer markant ge⸗ 
zeichneten Figur ſpielt mit nicht geringerem Überzeugungs⸗ 
vermögen Paul Wagner als der unbedeutende Sohn 
eines bedeutenden Vaters, wobei er ſich meiſterhaft in pro⸗ 


ſfeſſorale Korrektheit hüllt. 


Eine ganz überragende Leiſtung bietet Hilde Kör⸗ 
ber, die Gattin des Regiſſeurs Veit Harlan, die die 
ſchwierige Rolle der kränklich⸗hyſteriſchen Bettina Clauſen 
ausbrucksſtark bewältigt. 

Hannes Stelzer als jüngſter Sohn Clauſens, der 
die Intrigen gegen ſeinen Vater nicht mitmacht, hinterläßt 
im Film den ſympathiſchen Eindruck eines jungen unver⸗ 
bildeten Menſchen. fo daß man bedauert — hier liegt der 
einzige Fehler des Drehbuchs — daß der Vater am Ende 
des Films nicht mehr ſeiner gedenkt. 

Prachtvoll Walter Werner als 
Clauſens in ſeiner Unbeſtechlichkeit, 
Aneriffsluſt. Für Clauſens engſten ärztlichen Freund 
findet Max Gülstorff die rechten kameradſchaftlichen 
Herzenstöne. Harald Paulſen zeichnet einen ge⸗ 
ſchmeidigen Rechsanwalt, der ganz in die Welt der Gegner 
des Herrſchers gehört. Theodor Loos als Geiſtlicher 
findet warme Worte und herzlichen Ausdruck in ſeiner 
Seelſorge. Es erübrigt ſich zu betonen, daß auch alle an⸗ 
deren Nebengeſtalten dieſes gewaltigen Films des Rah⸗ 
mens, in dem ſie auftreten, würdig erſcheinen. 

So wird dieſes deutſche Meiſterwerk ein unvergeß⸗ 
liches Erlebnis, ein dramatiſches Zeugnis für die Macht 
der überragenden ſelbſtloſen Perſönlichkeit, für den guten 
Geiſt einer neuen Zeit, der ſich freilich auch ſchon in den 
Wirtſchaftsbetrieben früherer Epochen bewähren konnte. Die 
ſamiliendramatiſche Fabel des Films — ſie iſt nicht frei 
erfunden, ſondern nacherlebt — kann gleichfalls jeder 
heranwachſenden Generation zur Lehre dienen. 


a 
Zuverläſſigkeit un 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Arttkel if nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Berſchwiegenheit aunefichert. 

. Bydgoſzez / Bromberg, 13. November. 

Wechſelnd wolkig. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nach meiſt klarer mit leichtem Froſt verbundener Nacht 
wechſelnd wolkiges Wetter mit einzelnen Graupel⸗Nieder⸗ 
ſchlägen bei wenig veränderten Temperaturen an. 


Abhilfe gefordert. $ 

Über recht unerfreuliche Zuſtände klagen die Be: 
wohner der ul. Kosciuſöki (Königſtraße). Als großer 
Übelſtand wird die unzureichende Beleuchtung bezeichnet, 
die letztens noch eine weitere Verſchlechterung erfahren hat. 
Vor der früheren Schmidtſchen Fabrik ſtand bis vor eini⸗ 
gen Wochen eine Gaslaterne, die jetzt abmontiert wurde. 
Dadurch iſt dieſer Teil der Straße ganz ohne Be⸗ 
leuchtung. Auch wird auf die ſchadhaften Regenabfluß⸗ 
rohre an den Häuſern in dieſem Teil der Straße hin⸗ 
gewieſen, die das Regenwaſſer nicht vorſchriftsmäßig ab⸗ 
leiten. Bei Regenwetter wird, da das Waſſer auf den 
Bürgerſteig läuft, dieſer faſt unpaſſierbar. Für eine Be⸗ 
ſeitigung der geſchilderten Mißſtände würde die Einwohner⸗ 
ſchaft beſonders dankbar ſein. 


§ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
15. d. M. früh Bleichfelder⸗Apotheke, ul. Gdanſka (Danziger⸗ 
ſtraße) 91, Schwanen⸗Apotheke, ul. Gdanſka (Danziger⸗ 
ſtraße) 5, und Altſtädtiſche Apotheke, ul. Dluga (Friedrich⸗ 
ſtraße) 39; vom 15. bis 22. November d. M. früh Engel⸗ 
Apotheke, ul. Goͤanſka (Danzigerſtraße) 65, Apotheke am 
Theaterplatz, Marſz. Focha 10, und Apotheke in Schweden⸗ 
höhe, ul. Orta (Adlerſtraße) 8. 

§ Einbrecher drangen in der Nacht zum Freitag bei 
dem Teofila Magdzinſkiego (Kirchenſtraße) 4 wohnhaften 
Felix Barman ein, und entwendeten zwei Herrenanzüge 
im Wert von 200 Zloty. — In derſelben Nacht wurde ein 
Einbruch in den Kiosk, Dworcowa GBahnhofſtraße) 54, 
verübt, wobei den Tätern Tabakwaren, Schokolade und ein 
Mantel in die Hände fielen. 


2 Erdal ne 


die feine Wachsschicht erhält das Leder 


Das Geheimnis: Wenig Erdal - Pasta aber mit weichem 
rn. Tuch auf Hochglanz nachpolieren. — 22 


8 Vom Wagen geſtohlen wurde dem im Kreiſe Tuchel 
wohnhaften Jan Dobrzynſki auf dem hieſigen Wochen⸗ 
markt zwei Zentner Kartoffeln und zwei Puten. Der 
Täter iſt unerkannt entkommen. 

$ Ein Fahrrad geſtohlen wurde vom Hofe der Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalt dem Leon Matelfki, Grunwaldzka 
(Chauſſeeſtraße) 221. Dem in Murowaniec hieſigen 
Kreiſes wohnhaften Landwirt Ignace Hetzie wurde ein 
Fahrrad, Marke Torpedo, Fabrik⸗Nr. 6463, entwendet. 

Regen Verkehr brachte der heutige Wochenmarkt. 
Beſonders reichlich war das Angebot an Geflügel, das auch 
gern gekauft wurde. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für 
Molkereibutter 1,70--1,80, Landbutter 1501,60, Tilſiterkäſe 
1,20—1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,30—1,70, Weißkohl 0,15, 
Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,20 0,40, Tops 
maten 0,20, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 0,15, Mohrrüben 0,10, 
Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10—0,15, Salat 0,10, rote 
Rüben 0,10, Apfel 0,15—0,30, Birnen 0,40—0,50, Roſenkohl 
0,80, Butterpilze 0,20, Rehfüßchen 0,25, Fettgänſe das Pfund 
0,90, Gänſe Stück 4,50—6,00, Puten 3,50—5,00, Hühner 2,00— 
8,50, Enten 2,50—4,00, Tauben Paar 1,00, Speck 0,90, 
Schweinefleiſch 0,90, Kalbfleiſch 0600,80, Hammelfleiſch 0,65— 
0,80, Aale 1.40, Hechte 0,80 1,00, Schleie 0,80—1,00, Karauſchen 
0,50—1,00, Plötze 3 Pfund 1,00, Breſſen 0,80, Flundern 0,40, 
Dorſche 0,50, Karpfen 1,00 Zloty. 


* 
Vereine, Beranftaltungen 

und befondere Nachrichten. 

Weihnachtsausſtellung „Häuslicher Fleiß“ 3.5. Dezember. An- 
nahme von Anmeldungen täglich von 11—1 Uhr, Marſz. Focha 36, 
m. 4. Deutſcher Frauenbund. 7207 
Elternauskunſt über die Leiſtungen der Schüler im Deutſchen 
Privatgymnaſium und in der Dregeeſchen Volksſchule am 
Montag, dem 15. November, von 15 bis 17 Uhr. 7428 


andwerker⸗Franenvereinigung: Montag, ½4 Uhr, im Elyſium. 
9781 bringen Liebesgaben für das Kinderheim. 1 798 


Morgen, Sonntag, 14. November, abends 8 Uhr, im Gemeinde- 
Haufe Eltern⸗ un Werbeabend der Evang. Jungmädchenſchar 
Bromberg. Jedes Gemeindeglied tft herzlich ein., aden. 33841 


ie 


Trauung in der Evangeliſchen Kirche 
durch Steinwürfe geitört, 
ss Juowroclaw, 12. November. Unter der deutſchen Be⸗ 
völkerung unſerer Stadt hat eine flegelhafte Tat, die am Don⸗ 
nerstag, dem Polniſchen Nationalfeiertage, verübt wurde, 
große Verſtimmung hervorgerufen. Als nachmittags in der 
Evangeliſchen Kirche eine Trauung vollzogen wurde, 
wurden mehrere Steine durch die Fenſter ins Innere 


des Gotteshauſes geſchleudert, wodurch die heilige Handlung 


geſtört wurde. Bisher konnten die Frevler nicht ermittelt 
werden. 3 


3 


Im Kino Adria wird der Mai in den Herbſt hineingezau⸗ 
bert. Der deutſche Titel des laufenden amerikaniſchen Films 
heißt „Maienzeit“, der polniſche „Wenn der Flie⸗ 
der blüht“. Die Überſchriften entſprechen durchaus dem 
ſüßen Kitſch, der hier geboten wird und der lebhaft an ge⸗ 
wiſſe Liebespoſtkarten erinnert, die dem Wechſel der Mode 
weniger unterworfen ſind als die Liebenden ſelbſt. Dies 
vorweggeſchickt, iſt an dem Film doch vieles zu loben. 
Mitten in den ſentimentalen Zauber verſtreut gibt es auf⸗ 
fallend gute Bilder (beſonders aus dem Parifer Milieu! 
und dann die ganze Vorſtellung hindurch den Sopran von 
Jeanette Mac Donald und den Bariton von Nel⸗ 
ſon Eddy. Zwei herrliche Stimmen, die ihres⸗ 
gleichen im Tonfilm nicht kennen. Dabei ſind dieſe großen 
Sänger auch noch anſprechende Schauſpieler, ſo daß man 
unter den ſtändig regnenden Fliederblüten das reichlich ge⸗ 
botene ſentimentale Zuckerzeug recht gut entſchuldigen kann. 


wie Aspirin, findet viele Nach- 
ahmungen. Es ist doch klar, daß 
jede Nachahmung immer Ersatz 
bleibt. Nehmen Sie daher 
beiSchmerzen gleich das 
Original-Aspirin 
BAYER 
ASPIRIN 


Nur echt mit dem »Bayer« Kreuz 


Genoſſenſchaftstagung in Mogilno. 


Im Saal des Deutſchen Vereinshauſes in Mogilne 
hatten ſich 70 Genoſſenſchaftler verſammelt, um an dem dies⸗ 
jährkgen Unterverbandstag teilzunehmen. Verbandsdirek⸗ 
tor Dr. Swart eröffnete die Tagung und ging in einer 
Ausſprache auf die mannigfaltigen Fragen im Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen ein. Darauf erfolgte einſtimmig die Wieder⸗ 
wahl des Unterverbandsdirektors Udo Roth aus Twier⸗ 
dzin und ſeines Stellvertreters Glander aus Orchowo. 

Nunmehr ergriff Herr Sültemeyer aus Domi⸗ 
nowo, Kreis Schroda, das Wort zu dem zeitgemäßen Vor⸗ 
trag über „Erbteilung“. In ſchlichten verſtändlichen 
Sätzen mit geradem Bauernhumor zeigte er auf Grund 
der vielſeitigen Erfahrungen, wie falſch bei der für unferd 
Volksgruppe ſo wichtigen Erbteilung verfahren wurde und 
wird, worauf er durch Beiſpiele und auf Grund eigener 
Erlebniſſe Winke und Richtlinien für eine gute Erb⸗ 
teilung gab. Die Anweſenden dankten dem Redner für 
ſeine Ausführungen mit reichem Beifall. 

Nach einer ſachlichen Ausſprache ergriff noch Herr Linke 
von der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft das Wort. 
Er ſchnitt die Frage der Preisgeſtaltung an und ſprach 
über Futter⸗ und Düngemittel, worauf der Unterverbands⸗ 
are nach einer vierſtündigen Sitzung die Tagung 

lo 


J Altiorge (Kwiejce), 12. November. In der letzten 
Sitzung der hieſigen Ortsgruppe der Weſtpolniſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft hielt Geſchäftsführer Manten 
einen Vortrag über das Grenzzonengeſetz. Im Anſchluß 
daran hielt Verſuchsringleiter Döring einen Vortrag über 
Kartoffeldämpfen und Einſäuern. Ein für kleinere Land⸗ 
wirte hergeſtellter Dämpfer wird in nächſter Zeit bei Firke 
den Landwirten im Betrieb vorgeführt werden. 


Crone (Koronowo), 12. November. Diebe ſtahlen 
dem Landwirt Peter Palacz in Abbau⸗Crone ſieben fette 
Gänſe, dem Landwirt Fraſe in Hammer Bozenkowo) 
zehn Hühner, dem Landwirt Rudolf Schulz in Allhef 
(Stary dwör) eine Menge Getreide vom Speicher, außer⸗ 
dem dem Knecht ein faſt neues Fahrrad. 


R Filehne (Wielen), 12. November. Der Kaufmanns⸗ 
frau Jarys aus Altſorge wurde in Czarnikau ein Fahrrad 
geſtohlen. 

Der Waldarbeiterſtreik in der hieſigen Um⸗ 
gegend iſt, nachdem den Arbeitern der Stundenlohn um 
5 Groſchen erhöht wurde, beendet. 


© Moritzfelde (Muroein), 10. November. Die Frauen⸗ 
abteilung der Ortsgruppe Bachwitz (Welage) führte hier 
einen gut beſuchten Käſebereitungskurſus durch. e 

Dem Beſitzer St. Pochowſki in Eichberg (ukowiec) 
wurden 10 fette Gänſe geſtohlen. 


2 Gneſen (Gniezno), 12. November. Arg zugerichtet 
haben Diebe den Nachtwächter Maliſzewſki von Zechau 
(Zoͤziechowo) bei Gneſen. Er wurde in einer der letzten 
Nächte überfallen und durch Meſſerſtiche und Schläge ſo ver⸗ 
letzt, daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte. — 
Bei dem Einwohner Euczak ſtahlen die Diebe zwei Schweine. 

z Inowroctaw, 10. November. Bei einer Turnübung 
verunglückte der 18jährige Schneider Emil Ber- 
natz ki. Er ſtürzte ſo unglücklich von einem Bock, daß er 
ſich das rechte Schlüſſelbein brach. 5 

Feſtgenommen und der Gerichtsbehörde überwieſen 
wurde das Dienſtmädchen Pelagia Pawlak, als ſie ihr zwei 
Monate altes uneheliches Kind im Korridor eines Haufes! 
in der Torunſka⸗Straße ausſetzte und fi dann entfernen 
wollte. — Während des Wochenmarktes wurde der 12jäh⸗ 
rige Michal Klima verhaftet, als er geſtohlene Tauben ver⸗ 
kaufen wollte. 

r Mroſchen (Mrocza), 10. November. Der letzte Jahr⸗ 
markt war infolge des Regenwetters nur mittelmäßig be⸗ 
ſchickt. Auf dem Viehmarkt waren die Kreiſe infolge Fut⸗ 
termangels gedrückt, 


c Poſen (Poznan), 11. November. Zu Ehren der bei 
den Studentenunruhen in Wilna und Lemberg gefallenen 
Studenten veranſtaltete die hieſige Studentenſchaft am Mitt⸗ 
woch unter Teilnahme ſämtlicher Korporationen im 
Collegium minus eine Trauerkundgebung mit einer 
Tranermeffe und einem ſich anſchließenden Umzug mit einer 
Teilnahme von etwa 1200 Studenten. N 

0 Die einem polniſchen Blatt entnommene Nachricht von 
der angeblichen Amtsenthebung des Rechtsanwalts 
Piekarſki iſt unzutreffend. Richtig iſt vielmehr, daß 
dieſer Rechtsanwalt einen ſeiner Angeſtellten nach Feſt⸗ 
ſtellung von Mißbräuchen entlaſſen hat. 


Chef⸗Redakter: Gottbold Starke; verantwortlicher Redak⸗ \ 
teur für Politik: Nolannes Kruſe: für Handel und Wirt, 
ſchaft: Arno Ströſe: für Siadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marian Henke; für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przugodzki: Druck und erlag von 
A Dittmann T 3 o v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Teiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 46. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 46. 


Landesgenossenschaftsbani 


Bank Spöltdzielczy z ograniczona odpowiedzialnosciga Poznan 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 16 


Fernsprecher: 8291 3373. 3374, 1799. Girokonto: Bank Polski, Sydgoszez. 
Drahtanschrift: Raitteisen. Postscheckkonto: Poznan Nr. 200 182. 


Devisenbank 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reisekosten, 
sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 
Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Als Verlobte empfehlen ſich 


| Waltraud Otto :: Gerhard Gutſch 


Ich verreise 
— — 
vom 18. bis 25. 


Wenig verbrauchen „ Qualität über alles“ 


Mozgowin, Oſtromecko. November 3828 ar doch best Bere ersten und boauem sen in EN eee 
ein 6 
18. November 1997. 18 Dr. Gerdom, S ee 
eit des wirischatlichen Tabs: Machen Sie eine Probefahrt Modernste Automobile 


Gdanska 22, 
——— mit 4 Zyl. I 4 Takt Motoren, 


Vorderrad - Antrieb, sowie mit 
« Schwingachsen ausgestattet. 


Preis zt 6.800 - 6.950 


ADEE Ep General- Vertretung 


Tast öde STADIE-Automobile 


Mittwoch, den 10. Nov. um 13 Uhr. 
ſtarb unfer lieber 9 
u di 
im Alter von 32 DM: des 
Dieſes zeigen a 
Familie Bruno Eberle, 
Fleiſchermeiſter. 
Sromberg. den 13. November 1937. 
Die Beerdigung findet am Montag. 
dem 15. Nov, um 14 Uhr von der 
Halle des alt ev. Trledhofes aus ſtatt. 


Sp. 2 o. o. 
Habe mich als 
Au gena rzt channel BYDGOSZCZ, ul. Sniadeckich 2. 
niedergelassen. Vor dem 1. Januar 1938 gekaufte Adler-Wagen, können von der Einkommensteuer abgeschrieben werden. 


Dr, met. F. Ghojnacki aus  leuertestem nenn 
OSZCZ, anska 38. 1 K stiiehen 
Sprechst. b 9-11, 15-17 Uhr. Telet. 3003 W "2, er | | ME <> Bücherei d. Deullche U Geſe lich aft 


| „Klemm. I Vereinsbank zu Bydgoszcz 


Augen - Hellanstalt mit Metall: Kein Bf Sp. Z o. o. für Kunf und Wise ſchaft 


C Dar einer, Die „Bank „des, Handwerks une en: EEE gydgoſſcz, Gdaüſba 20, Fel. 1034 
Zeitschriftenlesezirkel 


San.- Rat Dr. Emil Mutschler. . K . Jaglellohska 70 Telefon 3144 
.Kreski 
— Bezugspreis für dan kleinen Sirkel dig Seitfehrften) 12.98 f 


Gegründet 1860 
Erledigung alierBankgeschälte 
„ „ großen 3irkel (10 
|pertenänei. Ruch Derfand nach . ig Anfragen und ge 


Höchstmögliche Verzinsung von Eintagen. 
dungen erbitten wir dis zum 23. 11. 193 


nn g. mm 
aananaannanmeam — 7 | 2. linder lompreſſorloſer, ſtehender 


 Diejelmotor 


3 Motorenwerke Mannheim. 
fe bee Benz, wenig gebraucht. ab Standort 
u verlaufen: Angebote unter 7 5200 an 

Deutſche Rundichau in Polen. 


Männer Geſang ⸗ Verein 
„Kornblume“ 


Sonnabend, den 13. November abends 
8,30 Uhr in Kleinerts Feſtſälen 7420 


53. Gründungsieier 


mit Konzert, Chorge ängen u. Tanı. 
Eintritt 1.— u zuzüglich Steuer gegen 
Sanden ebe -er Ver 


Achtung ! 


. erteilt e Rat und 
„ BYDGOSZeR 0 AN Hilfe. Diskret zugeſich. 


Gdanskadß 1.137832 N VW Danet, Dworcowa 66, 


N 
Beliebte warme 


| HAUSSCHUHE | 


offen — mit Kragen — mit Schnalle 


Am Mittwoch, 


d. 17. November 1937 


(Buß- und Bettag) 
bleiben unsere Kassen für jeglichen Verkehr 


geschlossen. 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Poznafiski Bank dla Handlu i Przemysiu 
Spöika Akcyina 


Oddziat w Bydgoszczy 
Deutsche Volksbank 
Bank Spöldzielczy z o. o. w Bydgoszezy 
LLandesgenossenschaftsbank 
Bank Spöldzielczy Sp. 2 ogr. odp., Poznah 
Oddzial w Bydgoszczy 1211 


Vereinsbank zu Bydgoszez Sp. z o. o 


Größe 40-46 


21 3.50 


Größe 
27-30. 31—35 36—42 


21 1.90 2.50 2.90 


‚Größe 
19—22 23—24 25—26 


I 2.30 3.25 3.60 


Briefmarken 


u. Münzen tür Sammler. 
Ein- u. Verkaut, Tausch, 


Das führende Haus 


Nahe Bühne 


Bydgoszcz. T. z. 


et Ki 


8 enem und geliefertem tea. 98275 \ in Polen: 6959 
hemden tofſe preiswert äti nt 2 (auch uns 27— 31— N4 Sonntan,d.14.Novemb. 
fie preiswert worrätig. assa| unenigeltliih Kanıdh — 2 — 31-55 1 . Fllatella Bydgosien, abends 1 he, 
159 TE a zum 17: jähr. Beſtehen 
als eisen oder 21 3.90 4.50 Ak: 77 2 EI 9 r —ů p der Bühne (und zu 


LL 
Möbel In Pee 
Angeb m. Bild u. D 3807 
eintache und elegante, gut und a.d,Geichit. d. Zeiger 
Kirchenzette! 


preiswert, erhalten Sie bei 
untag, 14. Novbr. 193 


So 
M. Retzlaff . <ontagn, e 
Bydgoszcz,ulica Diuga 76,|* ener et 
in der Nähe des Autobahnhofes. ae 

age ee Ge Wir bieten. Ihnen eine Die Bubnenleitung. 


Sniadeelich 2 — nn grobe Aus wa . . 

1 d fransdi. f — 
Aer e Zritotwäldhe Sem "br, übe On, 5 — EA. Ditimann 1.25. 5. Ines der Borteflung 
3459 Papler,, — L E trifft man ſich im 


Schillers Geburtstag). 
rip Taplo „Die Räuber“ 
von Schiller 
mit. . „gintritsterten Er 
ohnes Buchhan N 
4 Monogrammanfdruck am Tage der Auftühre. 
ist stets ein v. 11 Lu. 1 Stunde vor 


inn der Aufführun 
3 willkommenes Geschenk 5 Theaterkaſſe. 5 


r ** Dom Nuss? 
Tefefon 3354 BYDG60SZCZ Gdarnska 15 


Adama Asnita 5. m 2. men. W/ Uhr — unge Damen, bie Wartwagen 

Damenbüte, 32; Um- nee Am Mittwoch (Buß. und 15 Hausn 75 Kulſchwagen vert Der. Seibitfabrer und Futſchwagen — rtikei Elyſium“ 
preſſen von 1.20 Zi, 2775 | N. Bettag) abends 7¼ Uhr erlern. woll. 15 1 LEER W. 3. 2 Kartolwagen 832. — 82 4 be. an 21 

Dembus, Bozmanıta 4.|ul. Ard. 326 11 5. [Gottesdienſt. meld. Pomorſta 42 F 1 1 892 Hetmanſta 25. zu verkauf. . — 7. Mara. Focha 6. Tel 


Achtung! Wegen der außergewönn!, Länge 
des Films veränderte Apfangszelten der Vorstel- 
(ungen. Beginn: 4.30, 7.00. 9.20. Sonntags ab 2.00. 


| Ein ewaltiger Ertoig! bas Publikum 2 annete Mac Donald 
* begeistert! n Parstelſer u. 2 der 7 Mi * i 33 N 2 2 1 + 66 ain 10 an 800 


hönsten Stimmen der ganz. Welt vereinigt in: 


2. Blatt 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez] Bromberg, Sonntag, 14. November 1937. 


Nr. 261. 


Pommerellen. 


18. November. 
Graudenz (Grudziadz) 


Exploſions unfälle. 
Auf der Abbruchsſtelle eines Hauſes in der Bromber⸗ 
gerſtraße (Bydgoſka) fanden dort ſpielende Kinder ein 
Schächtelchen mit Exploſivkörpern, die fie nach Hauſe trugen. 
6 Der mit einem dieſer Fundſtücke ſich beſchäftigende 16jährige 
Edmund Weſotkowſki rief eine Exploſion hervor, durch 
die ihm zwei Finger der linken Hand abgeriſſen wurden. 
Einen ähnlichen Unfall erlitt der 26jährige Jan Go⸗ 
mo wſki, Friedrichſtraße (Moninizki), dem, ebenfalls durch 
eine derartige Exploſion, die Spitzen aller Finger der 
linken Hand abgeriſſen wurden; außerdem erlitt er Ver⸗ 
letzungen im Geſicht. Weiter wurde in der Wohnung eines 
gewiſſen Jan Szarafinſki, wo deſſen Kind ein 
Exploſipkörper in den Ofen geworfen hatte, dieſer ausein⸗ 
andergeiprengt.— 
Eine Unterſuchung ift eingeleitet. 


ee 


* 


In Verbindung mit dem 
Arbeitsloſen⸗Hungerſtreik 


waren, wie f. Z. mitgeteilt, der Verleger des „Goniee Nad⸗ 
wislanſki“, Witold Kulerſki, und deſſen Redakteur Jözef 
Kruſzona, feſtgenommen und 12 Tage in Unterſuchungs⸗ 
haft gehalten worden. Am Mittwoch hatten ſich nun beide 
vor dem Bezirksgericht zu verantworten, mit ihnen zu⸗ 
gleich der verantwortliche Redakteur des genannten Blattes, 
Staniſtaw Kunz ſen. Dem Letztgenannten warf die An⸗ 
klage vor, daß er ſich mit der Aufnahme eines „Ludzie, bra⸗ 
cia naſi gloduja!“ (Leute, unſere Brüder hungern!) betitel- 
ten Artikels einverſtanden erklärt habe. Die beiden ande⸗ 
ren Angeklagten waren beſchuldigt, den Artikel gemeinſam 
N verfaßt und darin die Streiklage und die Not der Arbeits⸗ 
loſen zu kraß dargeſtellt zu haben. Ferner beſagte die An⸗ 
klageſchrift, daß dieſe beiden Angeklagten am 16. Juni d. J. 
mittels Autos die einzelnen Lagerſtellen der Streikenden 
beſucht und dort durch Verteilung des „Gon. Nadw.“ mit 
dem erwähnten Artikel ſowie durch Anſprpachen an die Ar⸗ 
beitsloſen dieſe zum Verharren im Streik, der bereits im 
Stadium des Aufhörens befindlich geweſen ſei, angeregt 
hätten. 

Redakteur Kunz ſen. erklärte ſich nicht für ſchuldig. 
Er habe zwar den Artikel vor dem Druck geleſen, darin 
aber nichts gefunden, was die Situation der ſtreikenden 
Arbeitsloſen übertreibe, noch in den Ausführungen des 
Aufſatzes etwas Strafbares erblickt. Angeklagter W. Ku⸗ 
lerſki gab zu, einige Abſätze des Artikels geſchrieben zu 
haben. Auch er ſehe darin nichts Straffälliges. Zu Gewalt⸗ 
taten habe er die Streikenden nicht aufgehetzt. Nicht zutreffend 
jet es, daß er bei der Lagerſtätte in der Culmerſtraße (Chel- 
minſka! 20—30 Minuten geweilt und dort eine Anſprache 
gehalten habe. Angeklagter Kruſzona erklärte das 
gleiche und fügte hinzu, daß die Reportage die dritte ihrer 
Art geweſen ſei. Als Journaliſt habe er die Pflicht, darüber 
zu berichten, was ſich in der Stadt ereigne. 

Von den zur Vernehmung gelangten Zeugen ſagt Kri⸗ 
minalbeamter Dudziak u. a. aus, daß die Angeklagten 
Kulerſki und Kruſzona bei den ſtreikenden Arbeitsloſen in 
der Culmerſtraße (Chetminſka) etwa 20 Minuten geweilt 
hätten. Kulerſki habe Aufnahmen gemacht, Kruſzona ein 
Bündel Zeitungen mitgebracht. Zeuge habe das Wort 


„Wytrwajcie!“ („Haltet aus!“) gehört. Er habe etwa % bis 
80 Meter entfernt geſtanden. Außer dieſem vom Angeklag⸗ 
ten Kulerſki gebrauchten Wort habe der Zeuge, dem es 
zwar erſchienen ſei, daß K. noch mehr geſprochen hätte, nichts 
mehr gehört. Auf die Frage eines der beiden Verteidiger, 
ob der Zeuge in dem Wort „Haltet aus!“ etwas Straf⸗ 
bares ſehe, antwortete er verneinend. Zeuge Kriminal⸗ 
beamter Stankiewicd bekundet, daß ſeiner Anſicht nach 
der Artikel des „Gon. Nadw.“ zur Anderung der Stimmung 
der Streikenden, deren Ausſtand ſchon in der Beendigung 
begriffen geweſen ſei, beigetragen habe. Zeuge vermutet, 
daß der Streik durch kommuniſtiſche Elemente hervorgerufen 
worden ſei. Zeuge Inſpektor Wodwud jagt u. a. aus, daß 
die Arbeitsloſen bei dieſem Streik ſich ſehr anſtändig be⸗ 
nommen hätten. Es habe keine Gewalttaten gegeben. Der 
Streik hätte wirtſchaftlichen Charakter gehabt. 

Schließlich kam das Gericht zu einem freiſprechen⸗ 
den Erkenntnis für alle drei Angeklagten. * 


Deulcch Neige 


x Avpotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 13. November d. J., bis einſchließlich Frei⸗ 
tag, 19. November d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt 
die Adler-Apotheke (Apteka pod Orkem), Oberthornerſtraße 
(8go Maja), und die Greif⸗Apotheke (Apteka pod Gryfem), 
Lindenſtraße (Legionöw). * 

Ihren . 80. Geburtstag begeht morgen (Sonntag) 


Fräulein Auguſte Buſſe hierſelbſt, Blumenſtraße (Kwia⸗ 
towa) 3. Das hochbetagte Geburtstagskind, das aus Lunau, 


Kreis Culm, ſtammt und ſeit länger als zwei Jahrzehnten 


hierorts anſäſſig iſt, befindet ſich in beſtem körperlichen und 
geiſtigen Wohlſein. Möge es der alten Dame vergönnt 
ſein, ſich noch recht lange in gleicher Friſche ihres Lebens⸗ 
abends zu erfreuen. * 


* Gefunden wurde Freitag vormittag gegen 11 Uhr, 
nachdem faſt einwöchige Nachforſchungen vergeblich geweſen 
waren, die Leiche des am Montag abend in Ausübung 
ſeiner beruflichen Pflichten ertrunkenen Verwalters der 
hieſigen Vertretung der Weichſelſchiffahrtsgeſellſchaft 
„Viſtula“, Makiymilian Ungermann. * 


bedeutet immer ein gleiches 
Mass-darum immep gleich 


R 
guter We alfoes / 


Thorn (Torun) 


Von der Weichſel. Freitag früh zeigte die Thorner Pegel⸗ 
ſtation einen unveränderten Waſſerſtand vin + — 0 Meter an. 
Die Waſſertemperatur iſt von 6,9 Grad auf 6,2 Grad Celſius ge⸗ 
ſunken. — Die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Krakus und „So⸗ 
winkt“ bzw. „Fauſt“ und „Warnenczyk“ pafiterten die Stadt auf 
der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. nach Danzig, 
Paſſagierdampfer „Atlantyk“ und Schleppdampfer „Wanda II* mit 
einem Kahn mit Sammelgütern auf dem Wege von Dirſchau nach 
Warſchau. Im Weichſelhafen eingetroffen find die Schleppdampfer: 
„Spötwisle* mit drei Kähnen mit Zucker und „Marynarz“ mit 
einem Kahn mit Getreide aus Warſchau, ferner „Uranus“ mit 
einem leeren und vier beladenen Kähnen (1 Kopra, 1 Reis, 
2 Sammelgüter) aus Danzig. Schlepper „Marynarz“ mit einem 
Kahn mit Sammelgütern und Schlepper „Pilica“ ohne Schlepplaſt 
liefen nach Warſchau aus, Schlepper „Zubr“ ſtartete ohne Schlepp⸗ 
zug nach Danzig, und Schlepper „Uranus“ machte ſich auf den Weg 
nach Schillno. . 

= Am Unabhängigkeitstage, dem 11. November, über⸗ 
reichte der Pommerelliſche Wojewode Raczkiewicz in ſeinem 
Palais einer Reihe pommerelliſcher Perſönlichkeiten die ihnen 
durch das Staatsoberhaupt zuerkannten Ordensauszeichnun⸗ 
gen, wobei Stadtpeäſident Raſzeja und Staroſt Bru⸗ 
niewſki das Ritterkreuz des Ordens „Polonia Reſtituta“ 
erhielten. 8 

v Aufgeklärte Diebſtähle. Der am 30. Oktober d. J. 
verübte Wäſchediebſtahl zum Schaden von Marja Samiliffa 
konnte jetzt aufgeklärt werden. Die Täterin war das 
Dienſtmädchen der Geſchädigten, der die Beute wieder ab⸗ 

genommen wurde. — Gleichfalls ſeine Aufklärung gefunden 
hat der Diebſtahl eines Lautſprechers zum Schaden des 
Marian Sokolowski aus der ul. Wodociagowa 21. Der Ver⸗ 
über des Diebſtahls jomte der Hehler wurden ermittelt, 
und der Lautſprecher wurde dem Geſchädigten zurückerſtat⸗ 
tet. — Feſtgenommen wurde eine gewiſſe Jagdwiga Fa⸗ 
linſka, ohne feſten Wohnſitz, die die Diebſtähle von Wäſche, 
Kleidungsſtücken und anderen Ggenſtänden zum Schaden 
von Staniſtawa Komorowſka, Jadwiga Zieliäſka und Fran⸗ 
ciſzka Karlin, ſämtlich wohnhaft in der ul. Majdana 3, ver⸗ 
übte. Die Beute wurde den Geſchädigten zurückerſtattet. ** 
=F Der Freitag⸗Wochenmarkt bot beſonders viel Geflügel, 
wovon Enten 1,50—3,50 koſteten, Brathähnchen Paar 1,50— 
2,50, Puten 3,50—4,50, Gänſe 3,00—5,00, Tauben Paar 0,70— 
0,90. Hafen waren mit 2,00—3,00 zu haben. Eier koſteten 1,80 
1,50, Butter 1,30—1,70, Apfel 0,10—0,40, Birnen 0,20—0,60, 
Nüſſe 0700,90, Weintrauben 1,10—1,60, Feigen 1,00, Zitronen 
Stück 0,10—0,15, Rhabarber 0,10, Preißelbeeren Liter 0,70, 
Rehfüßchen Maß 0,10, Schlabberpilze 0,10, Reitzkter Mandel 
0,40 —0,60, Steinpilze Mandel 0,60 —0,80; Kartoffeln 0,03 —0,04 
und je Zentner 2,40—2,70, Salat Kopf 0,05—0,15, Blumenkohl 
Kopf 0,05—0,60, Weiß⸗, Rot⸗ und Wirſingkohl Kopf 0,05—0,80, 

Roſenkohl 0,25—0,35, Spingt 0,15—0,30, Paſtinak 0,20, 
Schwarzwurzeln 0,40, Tomaten 0,10—0,40, Kohlrabi Bund 
0,15—0,20, Mohrrüben Kilo 0,15, rote Rüben 3 Pfund 0,20, 
Zwiebeln 3 Pfund 0,25, Wruken Stück 0,05 —0,15 uſw. Neben 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme 
beim Heimgange unſeres lieben, teuren 
Entſchlafenen. jagen wir auf dieſem Wege 

allen, insbeſondere der Geiſtlichteit, der 
Ta, M. Schulz, dem B. D. K. ſowie dem 
Gejellen» und Cäcilien⸗Verein unſeren 


herzlichſten Dank. 
Die Hinterbliebenen 
Julle gankowſti und Tochter. 


Grudzigdz im November 1937, 


0 20 Uh 


7465 


Gämtliche Pelzſachen 


7196 


| E. Gobien 


Legionow 7 (Privatwo hnung). 


Neue Bücher 


zu gestürzten Preisen! 

Der diesjährige Weihnachtsverkauf 

billiger werivoller Bücher, 
die teilweise zu einem Bruchteil des 
trüheren Ladenpreises abgegeben wer- 

den, bringt eine 

überraschend große Auswahl, 
Die Schaulenster können nur einen klei- 
nen Ausschnitt des großen Lagers zeigen 
Kommen Sie beizeiten! 
Verkauis-Beginn: Dienstag, d. 16. 11.37 
Verkaufs-Schluß: Montag, d. 22. 11.37 


Verzeichnisse werden nicht ausgegeben, 
da es sich um einzelne Gelegenheits- 
käufe handelt, 7464 


* Arnold Kriedte 


Emil Romey 
Papierhandlung 


Torunska Nr. 16 
Telet. Nr. 1438 
7282 


Graudenz. 


„Frauenfleiß , Handarbeitsausſtellung 
am 7. und 8. Dezember, im, Richt. Nachrichten. 
Eröffnung am 7. 12. nachm. 3 
abend und Konzert. Am g. N 3 
„Das neue Kasperletheater“, Beſichtigung von 
r. Annahme der & 
Gegenſt. find. Sonnabend u. Montag. den 4. u. 
6. Dez. v. 912 u. 3—6 Uhr, im „Löwen! ſtatt 
Arbeitsausſchuß deutſcher Frauenvereine 
Grudzigdz. 


Särge aasſhörungen 


= en 
Beſtattungs · um 4 Uhr Frauenſ unde. 
eſchäft G. M a . e u a Miro (Buß- u. Bet⸗ 


Grudziadz. ul. Klaſztorna 6. 
Wagen und Dekoration toitenlos!! 


Faßbilder 


3 Stück 1.— 21 


„Foto- Walesa“ 
Panska 34, Tel. 1470. 


Reparaturen u. Bezüge 


ſehr jonnig, von ſofort 
zu vermieten. 
ul. Mateiti 6, Whg. 5. funde. e Rinder 


zu vermieten. 7 
3 go. Maja 7,9, Whg. 4. Konitz (Chojnice). 


Vandsburg. 
Anzeigen und Abonnements 


für die „Deutſche Rund chau“ nimmt 
olzu Originalpreiſen für Vandsburg an 


Grudzigz, Nickiewicza 1 
— Varl Tabatowſti, Wigchort, 


denen Löwen“. 
15 Uhr. mit Tee⸗ 
Uhr. 


Sonntag, 14. Novbr. 1937 
5. Sonntag n. Trinitatis. 
* bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Stadtmiſſion Graudenz 
Ogrodowa 9—11. 
Graudenz: Vorm. um 
9 Uhr Morgenandacht, 


nachm. 4 Uhr Bibelſtunde, 
abends um ù¼7 Uhr 


12. nachm. 3. 


andarb. u ander. 


7344 


tag) abends ½8 Uhr 
Bibelſtunde. dee 
nachm. Uhr Baſtel unde, 


74 


* 
nachm. 4 Uhr Kinderſtunde, 
abends s uhr Freun⸗ Verei 

destreisiiumde für Jüng⸗ f Bank 


Schirme 


linge. Sonnabend abends 
7 Uhr Geigenſtunde. 


Weburg. Freitag um 
2 Uhr nachm. Bibelitunde, ge 


7466 


Hilmarsdorf. Mittwoch 
(Buß- u. Bettag) nachm. 
um 8 Uhr Evangeliſation. 


Sonniges 
möbl. Zimmer 


Chriſtl. Gemeinſchaft. 
Nachm. 3 Uhr Jugend» 
bundſunde, nachm. um 
4½ Uhr Evangeliſations⸗ 
ſtunde. 

Kenſau: Sonnabend 

abends um 8 Uhr Bibel, | Tostowa 30. 
Hunde, 

Drausnitz: Vorm. um 

.0 Uhr Evangeliſations⸗ 
ſtunde. 


MOBEL 


einfache und elegante 
moderne und Stilmöbel 
jn allen Preislagen 
formschön und preiswert 


Gebrüder Tews, Torufi u 


Noch iſt Zeit m Wolle 


einzudecken. Sämtliche Arten führt 


Soangeifetonsfunde, e] L. Dülchler, Toru, Rözana 5. W. Grunert, Torul, 


LEBERTRAN-EMULSION 


ERZEUGNIS: DER FIRMA 


Eine Anzahl gebraucht. 


Pianss und Flügel 


gibt m. Garantie billig 
lab auch auf Teilzahlg. 
Gute neue Pianos von 
21 1 200.— an. 7475 


nsbank Torun 


Spöidzielczy 2 0. odp. 
Torun. 


. H 4 B. S 
22: ˙ » am Mittwoch, d. 17. November cr. . rini lee 
- er, i N (Buß- und Bettag) piandw, ul. Sniadeckich 2 
2 möbl. Zimmer s une Sirene ist unsere Kasse em Inmentüte 111 


schlossen. 


elegante und jolide, in 

allen Farb., v. 3 Zl. an 

Labor“ Szewſta 12, 
6 5¹ 


Verein für Jugendpflege. 


Montag, den 15. November. 20½ Uhr, 
im Deutſchen Heim: ac 


Kameradſchaftsabend 


Gäſte willkommen. Eintritt frei! 
Der Vorſtand. 


Nicks Bet 


Große Auswahl! — Billigſt! 
Sıerola 32 
Tel. 1990 98 


7410 Tel. 1946. 


zu alten 
Preiſen 


7106 


viel Chryſanthemen, Alpenveilchen und Roſen waren bei den 
Gärtnern auch Veilchenſträußchen zu 0,10 zu haben. — Der 
Fiſchmarkt brachte Zander zu 1,50— 2,00, Karpfen zu 1,00, 
Schleie zu 0,90—1,00, Breſſen und Zärten zu 0,80, Hechte zu 
0,70—1,00, Quabben zu 0,70, Weißfiſche zu „200,30, Fiſch⸗ 
kotletts zu 0,50, Pomucheln zu 0,30 —0,40, friſche Flundern zu 
0,20 Zioty. 5 * * 
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Konitz (Chojnice) f 


rs Wichtig für Eiſenbahn⸗Rentner und ⸗Peuſionäre. 
Zwecks Ausſtellung der Ausweiſe für das kommende Jahr 
müſſen die alten Ausweiſe bis ſpäteſtens zum 30. 11. auf 
dem hieſigen Stationsbureau eingereicht werden. + 
rs Infolge der Herauſſetzung der Fahrpreiſe durch den 
hieſigen Autobusunternehmer iſt die Bevölkerung des nörd⸗ 
lichen, früher Schlochauer Kreiſes ſehr erbittert. Die 
Bauern beabſichtigen nun, an den Markttagen in Borzyſz⸗ 
kowo morgens 4.30 Uhr Fuhrwerke für die Marktbeſucher 
zu ſtellen. | : N 
tz Diebſtähle. Dem Beſitzer Brunn Sampich aus Görs⸗ 
dorf wurden von unbekannten Tätern aus ſeiner Wohnung 
drei Anzüge, ein Herrenmantel und eine Joppe im Werte 
von 550 Zloty geſtohlen. Dem Arbeiter Jözef Skipa aus 
Gr. Palgau ſtahl ein Dieb das Herrenfahrrad Marke Neu⸗ 
mann Nr. 974 878. An demſelben Tage wurde dem Arbeiter 
Jon Kaldunſki aus Konitz, Schützenſtraße 47, aus der Laube 
Herren⸗ und Damenwäſche im Werte von 50 Ztoty geſtohlen. 
Einbrecher entwendeten aus dem Keller des Eiſenbahners 
Benedikt Borowic eingeweckte Früchte und Wein im Werte 
von 50 Zloty. + 


—̃ . — 
Dirſchau (Tezew) 
Kameradſchaftsabend 1 A und Sportvereins 


Am Freitag abend 8 Uhr hatte der Turn⸗ und Sport⸗ 
verein 1802 ſeine Mitglieder zu einem Kameradſchaftsabend 
in das Sporthaus eingeladen, der ſich dann auch der beſten 
Beteiligung erfreute. Vorſitzender Dr. Din gerdiſſen 
ergriff einleitend das Wort zu einer Begrüßungsanſprache, 
in der er zum Ausdruck brachte, daß immer wieder die 
Kameradſchaft es iſt, die alle zuſammenhält und daher ge⸗ 
pflegt werden muß. Anſchließend folgte ein ſehr inter⸗ 
eſſanter Lichtbildervortrag, und nach einem gemeinſam ge⸗ 
ſungenen Liede ſprach Turnwart Hans Kunz in einem 
weiteren Lichtbildervortrag über die Feinheit des Uhr⸗ 
machergewerbes. Der als Gaſt anweſende Herr Kopper 
ſchilderte in einem dritten Lichtbildervortrag das Leben des 
großen deutſchen Heidedichters Hermann Löns. Allen 
Rednern wurde reicher Beifall zuteil. Mit dem Abſingen 
des Bundesliedes fand der wohlgelungene Kameradſchafts⸗ 
abend ſeinen Ausklang. . a 


de Vom Sport. Am heutigen Sonnabend abend findet 

im großen Saale der Stadthalle wieder eine Borveran- 
ſtaltung ſtatt, und zwar zwiſchen den Mannſchaften von 
„Goplanja“⸗Inowrockaw und vom hieſigen „Sokol. 
Am kommenden Sonntag treffen, wie ſchon im vergangenen 
Jahr, die Fußballmannſchaften der beiden hieſigen Sport⸗ 
ereine „Unja“ und „Soföl“ im Kampf um den Titel des 


— 


Stadtmeiſters im Städtiſchen Stadion aufeinander. Als 


Preis winkt dem Sieger der Wanderpokal der Stadt. 


kannte Kaſpergruppe in Borzechowo, wo die Nachmittags⸗ 
und Abendvorſtellung ſich lebhaften Zuſpruchs erfreute. So⸗ 
wohl die Kinder am Nachmittag wie auch die Mitglieder 
der Deutſchen Vereinigung der dortigen Ortsgruppe in der 
zweiten Vorſtellung nahmen die Vorführungen mit großer 
Begeiſterung und herzlichem Beifall auf. Am folgenden 
Tage traf die Gruppe dann in Skurz ein. Auch hier hatten 
ſich bis aus der weiteſten Umgegend die Kameraden der 
Deutſchen Vereinigung in ſtattlicher Anzahl eingefunden, 
um dieſe Spiele, die dem deutſchen Volk ureigen ſind, in 
den letzten Jahren aber in Vergeſſenheit geraten waren, 
wahrzunehmen. Am kommenden Donnerstag, dem 
18. d. M., wird das Kaſpertheater in Dirſchau erwartet, um 
in dem Saal der ehemaligen Loge ſeine Vorſtellungen zu 
geben. Am Freitag, dem 19. d. M., tritt die Gruppe in 
Mewe bei Domſta auf. ; 

de Die Einweihung einer Herz⸗Jeſu⸗Figur erfolgte in 
der Dorfgemeinde Schliewen, Kreis Dirſchau. Die 
Figur wurde von dem hieſigen Steinbildhauer Alfons 
Cichorz hergeſtellt und von Pfarrer B. Piechowſki ein⸗ 
geweiht. 

de 40 500 Zloty Braudſchaden. In der Nacht zum Don⸗ 
nerstag brach in Mühlbanz auf der Beſitzung der Frau 
Alma Meller, in der mit der geſamten Ernte gefüllten 
Scheune ein Brand aus. Die hieſige Freiwillige Feuerwehr 
traf bald an der Brandſtätte ein und konnte ein Übergreifen 
des Feuers auf die dicht angrenzenden Wirtſchaften ver⸗ 
hindern. An der gefüllten Scheune war nichts zu retten 
und mit ihr wurde auch der komplette Dreſchſatz und ein 
Teil der anderen landwirtſchaftlichen Maſchinen ein Raub 
der Flammen. Der entſtandene Schaden beläuft ſich auf 
40 500 Zloty, ſoll aber durch Verſicherung gedeckt fein. Eine 
Unterſuchung wurde eingeleitet. 5 

de Einen erheblichen Verluſt erlitt der Fleiſcher Franz 
Ronowſki aus Mewe. R. hatte in ſeiner Garage ein Mo⸗ 
torrad untergebracht, welches über Nacht ſpurlos ver⸗ 
ſchwand. Das Rad hatte einen Wert von ca. 2000 Ziotn. 
Der Dieb muß mit den Ortsverhältniſſen vertraut geweſen 
ſein. he 

de Fahrraddiebſtähle. Dem Lehrer Boleflam Grzy⸗ 
wacz aus Turſe wurde ſein Fahrrad in der fr. Wilhelm⸗ 
ſtraße in Dirſchau entwendet. 
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Ik Briejen (Wabrzezno), 12. November. Seinerzeit 
berichteten wir von einem gemeinen Racheakt in Piwnitz 
biefigen Kreiſes, wo unbekannte Täter zwei Pferden des 
Beſitzers Naß die Bäuche aufſchlitzten. Als Täter wurde 
der Pächter der Naßſchen Wirtſchaft Hugo Krauſe er⸗ 


mittelt, der ſeit fünf Jahren mit dem Beſitzer einen Prozeß 


führt und dieſe abſcheuliche Tat aus Rache begangen hat. 


K. hatte ſich jetzt vor Gericht zu veranworten und wurde 


zu 10 Monaten Gefängnis ohne Bewährungsfriſt ver⸗ 
urteilt. N a 


sz Gollub, 12. November. Auf dem hieſigen Standes 
amt gelangten in der Zeit vom 1. bis 31. Oktober zur An: 
meldung und Regiſtrierung: 10 Geburten (5 männlichen 


— 


de Kaſperſpiele. Am letzten Sonntag weilte die be⸗ 5 


unb 5 weiblichen Geſchlechts), 7 Sterbefälle (2 im Alter bis 


mittag⸗Konzert. 


60 Jahren, 2 über 60 Jahren und 3 Kinder). Ferner wurden 
in demſelben Zeitraum 2 Eheſchließungen vollzogen. 

In einer der letzten Nächte entwendeten Diebe, nach 
Eindrücken der Schaufenſterſcheibe aus dem Schaufenſter 
der Firma Eiſenack mehrere Taſchenlampen und Taſchen⸗ 
meſſer. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 12. November. Auf der An⸗ 
klagebank des Neuſtädter Gerichts hatten der Sattlermeiſter 
Theodor Smugala, ſeine Ehefrau Katharina und der Ver⸗ 
wandte Staniſtaw Smugala Platz genommen. Bei einem 
Streit wegen Benutzung eines Stalles hatte ſich Theodor 
Smugala hinreißen laſſen, die Witwe Anna Milewſka mit 
einem Stock zu ſchlagen. Die beiden anderen Angeklagten 
hatten den Angreifer dabei durch Worte aufgereizt. Das 
Gericht verurteilte Theodor Smugala zu zwei Wochen 
Arreſt, die Ehefrau und der Verwandte kamen mit je einer 
Woche Arreſt davon. Letzteren wurde eine Bewährungs⸗ 
friſt von zwei Jahren zugebilligt. 

sd Stargard (Starogard), 12. November. Der vor einigen 
Tagen während der Fahrt von Berent nach Stargard aus 
dem fahrenden Zuge entflohene Sträfling Saſin iſt in der 
Gegend von Neuſtadt (Wejherowo) feſtgenommen worden. 

Auf dem hieſigen Bahnhof wurde einem gewiſſen Bie⸗ 
linſki aus Lesnia Jania die Brieftaſche mit 32 Zloty Inhalt 
geſtohlen, als er im Warteſaal eingeſchlafen war. Die Täter 
konnten von der Polizei ermittelt werden, das geſtohlene 
Geld war aber bereits durchgebracht. 
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Deutſchland— Japan im zweiten Tennis⸗Länderkampf 4:2. 

Am Donnerstag wurden die letzten Spiele des zweiten Tennis⸗ 
Länderkampfes Deutſchland— Japan durchgeführt, den Deutſchland 
im Geſamtverhältnis von 4:2 für ſich entſcheiden konnte. Henkel 
verlor zum zweiten Mal gegen den japaniſchen Spitzenſpieler 
Damagiſhi 4:6, 6:4, 4:6, 5:7. Ganz glatt entſchieden hingegen die 
Dentfhen das Doppel gegen Murakami⸗Qamagiſhi für ſich. 

In den nächſten Tagen beginnen Auſtraliens inter- 
nationale Tennuismeiſterſchaften, an denen ſowohl 
Cramm und Henkel, als auch Budge, Mako und Parker teil⸗ 
nehmen. 


100 Meter in 10,2 Sekunden. 

Vor einiger Zeit beerits fand in Oſaka ein großes japaniſches 
Sportfeſt ſtatt, an dem ſich auch amerikaniſche Leichtathleten be⸗ 
teiligten. Jetzt erſt werden Einzelheiten und Ergebniſſe dieſer 
Veranſtaltung bekannt, die geradezu als ſenſationell zu bezeichnen 
ſind. Nachdem vor einigen Tagen in der reichsdeutſchen Sport⸗ 
preſſe Gerüchte über fabelhafte Zeiten eines japaniſchen Sprinters 
Raum fandne, werden auch dieſe Gerüchte nun in vollem Umfange 
beſtätigt. 

DNoſhioka heißt der Mann, der Pelle Owens den Ruhm 
ſtreitig macht, der Welt ſchnellſter Läufer zu ſein. Der kleine und 
auch ſonſt unſcheinbare Japaner machte bereits vei den Olympiſchen 
Spielen in Los Angeles, wo er Sechſter wurde, von ſich reden. 
Trotz ſtarken Gegenwindes erreichte Yoſhioka nun in Oſaka über 
100 Meter die fabelhafte Zeit von 10,2 Sekunden! Man muß 
allerdings abwarten, ob dieſer neue Weltrekord beſtätigt werden 
wird. Die beiden Nächſten liefen ebenfalls ausgezeichnete Zeiten 
heraus, und zwar Tolmich, Amerikas Juniorenmeiſter über die 
kurzen Strecken, 10,3 und Taniguchi⸗Japan 10,4 Sekunden. 

Im Stabhochſprung ſiegte Sefton⸗ USA mit der in dieſem 
Jahre noch nicht erreichten Höhe von 4,36 Metern. Seftons ernſteter 
Gegner war Oe, doch blieb dieſer um 20 Zentimeter unter ſeinem 
großen Gegner. ö ö 


Aundfunk⸗Programm. 

Montag, den 15. November. 

Deutſchlandſender: 
6.00: Morgenmuſik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Schul⸗ 
funk: Alle Kinder fingen mit! 11.30: Schallplatten. 12,00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Zur Unterhaltung ſpielt die Kapelle Egon Kaiſer. 
15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Be⸗ 
gegnung in London. 18.25: Schallplatten. 19.00: Kernſpruch. 
19.10: Und jetzt iſt Feierabend! Geſpenſter, die es heut' noch 
gibt 20.00: Zum 150. Todestage von Chriſtoph Willibald 


Ritter von Gluck: Iphigenie in Aulis. Oper in 3 Akten. 
22.80: Nachtmuſik. 

Königsberg » Danzig: 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Konzert. 10.00: Schulfunk. 11.35: Zwiſchen Land und Stadt. 
12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.15 Königsberg: Kurzweil. 
14.15 Danzig: Zur Unterhaltung. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.00 Königsberg: Landſport? — Sooo! 18.00 Danzig: Kennſt du 
deine Danziger Heimat? 19.10 Königsberg: Das kann bei Men⸗ 
ſchen nie paſſieren. So etwas gibt es nur bei Tieren. 19.10 
Danzig: Heut' ſpielen zum Tanz die Geigen .. 20.00 Königs⸗ 
berg: Bunter Tanzabend. 22.35: Nachtmuſik und Tanz. 

Breslau ⸗ Gleiwitz: 

5.30: Schallplatten. 6.30: Frühmuſik. 
Schulfunf. 11.45: 3on Hof zu Hof. 
14.00 1000 Takte lachende Muſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.00: Kulturkreis der Heimat. 19.10: Der betrogene Kadi. 
Komiſche Oper. 20.00: Der Blaue Montag. 22.90: Kammermuſik. 


Leipzig: 5 
6.80: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8,80: Konzert. 
Schulfunk. 11.35: Heute vor ... Jahren. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Schallplatten. 15.20: Wege an grauen Tagen. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.20: Waſſerſpiele. 19.10: Um Saitenbreite ge⸗ 
ſchlagen. 20.50: Das tote Herz. Hörſpiel. 22.20: Adolf Bartels 
zum 75. Geburtstage. 23.00: Tanz⸗ und Unterhaltungsmuſik. 
Warſchau: 

6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 
Unterhaltungskonzert. 15.45: Mit dem Lied durchs Land. 16.15: 
Bunte Muſik. 17.15: Kammermuſik. 18.10: Schallplatten. 20.00: 
Zeh Muſik und Gefang. 21.40: Vortrag. 22.00: Orcheſter⸗ 
onzert. 


8.30: Konzert. 10.00: 
12.00: Mittag⸗Konzert. 


10.00: 


12.00: 


Dienstag, den 16. November. : 

Deutſchlaubſender: 
6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Aufnahmen. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Mittag⸗Ständchen. 15.15: Schallplatten. 15.30: 
Kinder muſizieren. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Nicht ganz 
ohne Schadenfreude. 18.00: Muſik im deutſchen Heim. 19.00: 
Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend. Muſik auf volks⸗ 
tümlichen Inſtrumenten. 20.00: Meiiterplatten. 21.00: Politiſche 
Zeitungsſchau. 21.15: Das kleine Hauskonzert. 
muſikaliſche Hörfolge. 
Oskar Yooft ſpielt. 


Königsberg » Danzig: 


6.00: Schallplatten. 
Morgenmuſik. 10.00: 


10.30: 


22.230: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: 


6.80: rühkonzert. 8.00: Andacht. 
Schulfunk. 11.00: Engliſcher Schulfunk. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: 
Mittag⸗Ständchen. 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 
15.40 Königsberg: Kleine Märchen und Lieder. 16.00: Nach⸗ 
18.15 Königsberg: Lieder vom Singen, von der 
Liebe und vom Wein. 18.25 Danzig: Volksmuſik. 19.10 Königs⸗ 
berg: Stiller Novemberabend. 19.10 Danzig: Zum Tag der 
deutſchen Hausmuſik. 20.00 Königsberg: Der gute Benimm. 
Eine Abend⸗Funk⸗Hochſchule für Benimmologie in allen mög⸗ 
chen und unmöglichen Lebenslagen. 20.09 Danzig: Zum Tag 
der deutſchen Hausmuſik. Hausmuſik auf einer Barock⸗Orgel 
20.30 Danzig: Schallplatten. 21.00 Danzig: Wie es euch gefällt! 
22.35: Nachtmuſik. 


8.80: 


Eine heitere 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Haſenau.“ Sie können an den deutſchen Reichskanzler un- 
behindert ſchreiben wie etwa an den König von England oder an 
den Präſidenten der Vereinigten Staaten von Amerika. Ein Hin⸗ 
derungsgrund beſteht nicht. Der Brief iſt an die Reichskanzlei in 
Berlin zu richten. 


„Schnellzug.“ 1. Die früher erteilte Genehmigung zur Auf 
laſſung iſt gültig. 2. Der betreffende Handwerker muß in ſedem 
Fall ein G. verbepatent löſen. 


Nr. 100. Ihr Kreis liegt nicht in der Grenzzone, folglich unter⸗ 
liegt auch Ihr Beſitz nicht den auf die Grenzzone bezüglichen geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften. Allerdings braucht in Ihrem Fall der Käufer 
gleichfalls die Genehmigung zur Auflaffung, aber nicht vom Woje- 
woden, ſondern von einer eigens für ſolche Zwecke eingeſetzten 
Kreiskommiſſion. Wenn aber in Ihrem Fall die Genehmigung 
verſagt wird, dann wird Ihre Wirtſchaft nicht vom Staat über⸗ 
nommen und muß auch nicht anderweitig verkauft werden, ſondern 
der Kaufvertrag iſt ungültig, d. h. Sie behalten Ihre Wirtſchaft 
müſſen aber das, was Ihnen der Käufer bezahlt, dieſem zurſick 
zahlen. 


Nr. 22. 1. Der Gehilfe, den Sie haben, kann kein Patent löſen 
denn er iſt nicht ſelbſtändiger Unternehmer; dagegen können Sie 
für den angegebenen Zweck ein Gewerbepatent löſen und dieſen 
Ihren Gehilfen als Leiter dieſes Gewerbes anmelden, wenn er 
den Befähigungsnachweis erbringt. Die Meiſterprüfung iſt dazu 
nicht unbedingt erforderlich, ſie kann ihm vom Staroſten erlaſſen 
werden, wenn er in anderer Weiſe ſeine Befähigung nachweiſt 
2. Die Höhe einer Pacht beſtimmt ſich nicht nach geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften, ſondern Sie wird zwiſchen Verpächter und Pächter durch 
Vertrag vereinbart. 


Gegen Hartleibigkeit und Hämorrhoiden, erzen im Kreuz 
und im Rücken iſt das rein natürliche „r Fanz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
— in kleinen Mengen täglich mehrmals genommen — ein berr⸗ 
liches Mittel. Fragen Sie Ihren Arzt. 1760 


E. B. D. 1. Sie brauchen nur zu zahlen: an Kapital 15 Pro- 
zent = 928,92 Zloty und die Zinſen von dieſer Summe zu 5 Pro- 
zent für die letzten fünf Jahre. Der Gläubiger hätte die ſämt⸗ 
lichen Zinſen für die Jahre von 1920 an verlangen können, denn 
auf Grund des deutſch⸗polniſchen Aufwertungsabkommens vom 
Jahre 1928 war ihre Verjährung gehemmt. Die Hemmung kam 
aber im Jahre 1931 in Wegfall und der Gläubiger hätte ſich mit 
feiner Zinsforderung melden können; da er dies nicht getan hat 
und inzwiſchen faſt 6 Jahre verſtrichen ſind, ſind die Zinſen mit 
Ausnahme der für die letzten fünf Jahre verjährt. 2. Ob das 
Kind, das wegen Krankheit die Schule unregelmäßig beſucht hat, 
über das 14. Lebensjahr hinaus die Schule zu beſuchen hat, dar⸗ 
über entſcheidet der Schulleiter. 3. Der Schenker kann aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen die Schenkung widerrufen, auch wenn ſie ſchon 
vollzogen worden iſt; z. B. wenn er verarmt iſt. Der Beſchenkte 
iſt dann, ſoweit er noch bereichert iſt, verpflichtet, dem Schenker 
die Mittel zu liefern, die ihm zum ſtandesgemäßen Unterhalt und 
zu geſetzlichen Unterhaltspflichten fehlen. Die Schenkung kann 
2 . werden wegen grober Undankbarkeit des Be⸗ 

enkten. % 


Das Brockhaus Allbuch. Der Beſitz eines zuverläſſigen Kon⸗ 
verſationslexikons iſt für den Menſchen von heute unerläßlich. In 
vielen Fällen wird die Anſchaffung bisher an den beträchtlichen 
Koſten geſcheitert ſein, die für eine große Ausgabe anzulegen ſind. 
Da wird es allgemeines Intereſſe finden, daß der älteſte deutſche 
Lexikonverlag, F. A. Brockhaus in Leipzig, ein mittleres Lexikon 
zu einem für jedermann erſchwinglichen Preis herausbringt, das 
auch hohen Anſprüchen genügt. Es iſt „Der Neue Brockhaus. 
Allbuch in vier Bänden und einem Atlas“. Mit *iefem Werk kann 
ſich jeder ein nieverſagendes Nachſchlagewerk zulegen, das au! 
neueſter Grundlage bearbeitet worden iſt. Was das Allbuch aus 
nch Reihe e iſt / die e 

gung auch ſprachlicher Dinge. 2 feinen Namen 
mit Recht.“ R werden gebeten, ſich die günſtigen 
Lieferungsbedingungen (niedrige Raten) bei einer Buchhandlung 
zu erkundigen. rs 7431 
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Breslau ⸗ Gleiwitz: 

5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Mo muſik. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag» Konzert. 14.00: Mittag⸗Ständchen. 
15.30: Mit Inſtrument und Saitenſpiel vertreibt man Sorg' und 
Unmut viel. BDM⸗Mädel muſizieren. 16.00: Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 17.00: Die widerſpenſtigen Frauen. Eine heitere 
Plauderei. 19.10: Muſik zur Dämmerſtunde. 19.40: Freude am 
eigenen Muſizieren. 20.00: Tag der deutſchen Hausmuſik. 21.05 
U⸗Boot⸗Helden. Hörfolge. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 


Leipzig: 5 
6,30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.80: Morgenmuſik. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 15.45: Beſuch im Segel⸗ 
fliegerdorf Rüxleben. Funkbericht. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.10: . . . aber die Muſici bleiben beſtehen. H% treibt Hausmuſik. 
19.10: Beſuch bei den Holzſchnitzern des Erzgebirges. Mit Lied⸗ 
einlagen und Mundardichtungen. 20.10: Vergnüglicher Tanz⸗ 
abend. 21.20: Zum Tag der dentſchen Hausmuſik. 22.30: Unter⸗ 
haltung und Tanz. 


Warſchau: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.15: Gellomufif 


von Kreisler. 17.15: Geſchichte des Tanzes. 19.90: Polniſche 
Volkslieder. 20.00: Tanzmuſik. 21.00: Pankiewicz⸗Konzert. 22.00 
Leichte Muſik. 


Mittwoch, den 17. November. 


Deutſchlandſender. 


6.00: Frühkonzert. 8.00: Schallplatten. 9.00: Du holde Kunſt. 
10.00: Unterhaltungsmuſik. 11.30: Fantaſier auf der Wurlitzer 
Orgel. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 
15.15: Südliche Erde. Lieder und Weiſen aus Italien. 15.45: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 16.00: Muſik aus Dresden. 18.80: 
Soliſtenmuſik. 19.00: Keruſpruch. 19.10: Muſik zur Unter⸗ 
haltung. 19.45: Deutſchland⸗Sportecho. Hörberichte und Sport⸗ 
nachrichten. 20.00: D-ANOY bezwingt den Pamir. Freiher von 
Gablenz erzählt von einem dramatiſchen Flug nach dem Fernen 
Oſten. 20.30: Otto Dobrindt ſpielt. 22.90: Eine kleine Nacht⸗ 
muſik. 28.00: Tanzmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. 


6.00: Frühkonzert. 8.00: Schallplatten. 9.10: Evangeliſche DEN 


feier. 10.30: Hugo Wolf. Hörfolge. 11.30: Bach⸗Kankate. 12:00: 
Mittag⸗Konzert. 14.15: Auch kleine Dinge können uns entzücken. 
15.25: Klaviertrio C⸗dur, Werk 87, von Joh. Brahms. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Veſpermuſik. 19.10 Königsberg: Zum 
Tag der deutſchen Hausmuſik. 19.10 Danzig: Schallplatten. 
20.00 Danzig: Klingendes Jahr. 20.30 Königsberg: Orpheus 
und Eurydike. Oper von Chr. W. Gluck. 22.40: Es klang ein 
Lied 


Breslau Gleiwitz: 5 
6.00: Frühkonzert. 8.10: Volksmuſik. 10.00: Feſtliche Muſik. 
11.00: Wir gehen als Pflüger durch unſere Zeit. Kantate. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.10: Der Ungewitterich. Ein Abenteuerſpiel, 
14.40: Kleine Lieder — ſchlichte Weiſen. 15.30: Schatztruhe der 
Schönheit. Gedichte der Zeit. 16.00: Unſer ſingendes, klingendes 
Frankfurt. 19.10 Alte und neue Märſche. 21.05: Sport vom 
Tage. 21.20: Es klang ein Lied 


Leipzig: ; i 
6.00: Frühkonzert. 8.00: Muſik am Morgen. 8.30: Orgelmuſik. 
9.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 10.25: Hausmuſik aus dem Harz. 
11.10: Peter Huchel lieſt Herbſtgedichte. 11.30: Bach⸗ Kantate 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.05: Muſik nach Tiſch. 16.00: Mufit 
aus Dresden. 18.00: Der Golfball. Erlebnis hinter Stachel⸗ 
drahtzäunen. 18.25. Konzertſtunde. 20.00: Requiem. Große 
Totenmeſſe von Berlioz. 22.30: Es klang ein Lied. 


Warſchau: 15 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 14.40 
Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs Konzert. 16.15: Geſang. 
Violin⸗ und Klaviermuſit. 17.15: ilitärmuſik. 18.10: Schall- 
platten. 19.20: Studentenchor. 20.00: Schallplatten. 21.00: 
Chopin⸗ Konzert. 22.00: Tanzmuſik. 5 


Tel. Lager 1921. 
die Entihuldung der Landwirtschaft 
zum Preise von 1 2,50 3 


A. Dittmann, T. z o. p., Bydgoſzez. 


Nünmaschinen u bebe, Be, und 


Elektr. Kronleuchter 


Radiofon, Bydgoszez, Gdarska 1. 7197 


Holch⸗Cobliolet 


Republik Polen. 


Japans er ter Botſchafter 
überreicht ſein Beglaubigungsſchreiben. 


In feierlichſter Form übergab der erſte ja paniſche 


Botſchafter in Polen, Safopn, dem Staatspräſi⸗ 
denten Moscicki ſein Beglaubigungsſchreiben. Zwei 
Schwadronen leichter Kavallerie mit Lanzen und Fahnen be⸗ 
gleiteten den Botſchafter, der in der Staatskaroſſe des Präſi⸗ 
denten Moscicki fuhr, zum Königlichen Schloß. 
Der Herr Staatspräſident empfing den Botſchafter 
im Beiſein des Miniſterpräſidenten Skladkowſki, des 
Außenminiſters Beck und vier weiterer Regierungs⸗ 
mitglieder. Bei der Übergabe des Beglaubigungsſchreibens 
wurden herzliche Anſprachen gewechſelt. Safoo führte u. a. 
aus, fein „Kaiſer hab! die Warſchauer Geſandtſchaft zur 
Botſchaft erhoben, weil er die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Völkern ſtärker als jemals 
vorher machen wollte“. Staatspräſident Moscicki antwortete 
in demſelben Sinne. Er betonte, daß ſich die polniſch⸗ 
japaniſchen Beziehungen in den letzten Jahren ſtändig vertieft 
haben. „Volen bewundert beſonders den heißen 
Patri otismus und den Geiſt der Opferwilligkeit des japa⸗ 
niſchen Volkes.“ 

Nach dem Empfang leiſtete ein Bataillon Infanterie vor 
dem Schloß dem neuen Botſchafter die Ehrenbezeugungen. 
Er wurde in derſelben feierlichen Weiſe durch die von vielen 


Zuſchauern umſäumten Straßen zur Botſchaft zurückgeleitet. 


Botſchafter Lipſti erhält einen hohen Orden. 


Anläßlich des Staatsfeiertages vom 11. November hat 
der Präſident der Republik eine Reihe von Perſönlichkeiten 
durch Ordensverleihungen ausgezeichnet. U. a. erhielt der 
polniſche Botſchafter in Berlin Jözef Lipſki für hervor⸗ 
ragende Verdienſte das Kommandeurkreuz mit Stern des 
Ordens des Wiedererſtandenen Polens. Die gleiche Aus⸗ 
zeichnung erhielten u. a. der polniſche Botſchafter in London 
Dr. Edward Raczynſki und der Superintendent der 
Evangeliſch⸗Reſormierten Kirche in Warſchau Stefan 
Skierſki (für ſoziale Tätigkeit). 

Profeſſor Bartel kehrt zur Politik zurück? 

In den nächſten Tagen trifft der ehemalige Miniſter⸗ 
präfident, Proſeſſor Kaſimir Bartel, in Warſchau ein, 
wo er Gaſt des Staatspräſidenten fein wird. In 
politiſchen Kreiſen mißt man dieſem Beſuch eine große Be⸗ 
deutung bei, und das Wilnaer „Slowo“ läßt ſich ſogar aus 
Warſchau melden, daß Proſeſſor Bartel demnächſt ſeine 
politiſche Tätigkeit wieder aufnehmen werde. h 
Der Herzra von Wird'or tommt nach Polen? 


Ein Warſchauer Blatt will wiſſen, daß der Herzog von 


Windſor in nächſter Zeit nach Polen kommen wird, um 


dort Winterſport zu treiben. Der Herzog ſoll dieſe Ab⸗ 
ſicht ſchon früher geäußert haben und ſie nunmehr, nach der 
Abſage feiner Amerikareiſe, verwirklichen wollen. Wie vers 
lautet, wird der Herzog mit ſeiner Gattin Gaſt des 
1 W 8 a auf deſſen Gütern bei Tarnow ‚fein. 


Neuer Vizeminiſter im Kultusminiſterium. 


Der Staatspräſident hat den Departementsdirektor, 
Profeſſor Dr. Jerzy Alexandrowicz, zum Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Kultusminiſterium ernannt. 
Profeſſor Dr. Alexandrowicz ift im Jahre 1886 in der Woje⸗ 
wodſchaft Radom geboren und abſolvierte, nachdem er im 
Jahre 1904 das Gymnafium in Warſchau beendet hatte, die 
Philoſophiſche Fakultät in Zürich im Jahre 1909 mit dem 
Grad eines Doktors der Philoſophie. Profeſſor Dr. 
Alexandrowicz ftudierte dann an den Univerſitäten Mün⸗ 
chen, Heidelberg, Paris und Jena Medizin und promovierte 
im Jahre 1915 zum Doktor der Medizin. 


Die Verwendung der diesjährigen Winterhilfe. 


Im Miniſterium für öffentliche Fürſorge in Warſchau 
hielt kürzlich unter dem Vorſitz des Miniſters Kosciak⸗ 
kowſki der Oberſte Rat des Allpolniſchen Bürger⸗ 
komitees der Winterhilfe für die Arbeitsloſen eine 
Sitzung ab, in welcher der Miniſter die Richtlinien des 
Planes für die Durchführung der diesjährigen Winterhilfe 
bekanntgab. Das Ziel der gegenwärtigen Aktion werde in 
erſter Linie die Beſchäftigung einer größtmöglichen 
Zahl von Arbeitsloſen ſein. Zuwendungen an die Arbeits⸗ 


loſen würden lediglich in den Fällen zur Verteilung ge 
langen, in denen es ſich als unmöglich erweiſen wird, 
Arbeitsloſen Arbeit zu geben. Mit der „ 
für die Winterhilfe ſoll am polniſchen Nationalfeiertag, 
dem 11. November begonnen werden. Die Scene 
Aktion beginnt mit dem 1. 22 


man müsse sich beim Waschen quälen 
und plagen. — Seitdem ich aber Persil 
kenne und es richtig nehme, da weiss 
ich, dass es nichts einfacheres gibt, als: 
Kochen der Wäsche mit Persil! 


Wirklich — 


Sad Okregowy w Bydgoszezy. 
Do rejestru handlowego B 421 przy firmie 
„Fides“ Spölka z ograniczong ‚odpowie- 
dxialnoscig w Bydgoszezy wpisano dnia 
10 listopada 1937, ze es spötki jest 
Bydgoszez, Gdanska 66, m. 8. 


Möbelhaus 


Ign. D. Grajnert 
Dworcowa 21 
empiiehlt außer seinen bekannten 
EINRICHTU: GEN einige WOHN- 
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Zum ——— des Wäsche: HENKO, Wache Nr ee a 


"WIE KOMMT. DER' FLIEGER 
IN. DER ‚NACHT ANS ZIEL?» 


3 Wes ei. 8 
Haben, ſagt Ihnen „Der Neue Brockhaus“, Allach in 
Bünden und 1 Allos. ber hundertrauſenb ſolcher Dinge 
Will der denfenbe Nreuſch Beſchald wiſſen. Da dilft das 


BROCKHAUS -ALLBUCH 


Stets ſochlich und kler gibt en Aucknuſt „über alles 
md für all“, 370000 Stichwoͤrter, 20000 Abbib 
Yangen. Vollſtändiger Weltatlas io Sonderband 


NUR Bis 31. 
gilt der ermäßigte Vorbeſtellpreis 
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FA. BROCKHAUS, LEIPZIG. 
Saber Cie Ertel des Yrnbcheß um And 


ra _ Daimiarti 
„Austro-Daimler‘ 
4—5⸗ſitzig, Sport⸗Luxus⸗Type, ſehr gutſe Zyl. Limousine, x Sitzer, 60 000 km., W ‚überholt, 
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zu verkaufen. | 
Danzig» Langfuhe, Iphagenmeg 4. Miyny Lubickie 89. 2 0. 0. Torun, Kopernika 10. 2 5 


gehts. 
angelegenhelten 
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Transportable 
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Zydgoszez, Zduny 9. 
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Obstbäume 
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Robert Böhme, 
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bei Volleistung und Weltempfang durch Verwendung 
einer besonderen „Sparschaltung“. Der Telefunken- 
Super-Phänomen Mz verbraucht nur 25 Walt Strom 
d. l. soviel, wie eine kleine Glühbirne. Die Strom- 
ersparnis beträgt ca. 21 3.60 monatlich, also 18 9% 
der monatlichen Rafe. Der Telefunken-Phänomen Az 
mit der „Sparschaltung“ ist der im Betrieb billigste 
Super am Markt; dank seinen hervorragenden tech- 
nischen Eigenschaften, dem vollen Klang, dem 
niedrigen Preis, den bequemen Teilzahlungen ist er 
der entsprechende Super für Allel FRE 


Für die Herbst- u. Wintersaison 
letzte Neuheiten eingetroffen! 


Herrenstoffe, Damenstoffe in Wolle u. Seide 

Wäschestoffe, Flanell, Inletts, Bettdecken, 

Gardinen usw. empfiehlt in reicher Auswahl 
und zu Konkurrenzpreisen 


Sklad Ludowy 
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Nlablernieberlage Korſetts EM 


5 . Gürtel 25% 
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> 0 
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Jaehne » m : Dieselmotoren 


a für Rohölbetrieb, 
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Rollenlagerung 
der Kurbelwelle, 
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lieferbar 
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Poznanski Bank dla Handlu i Przemyslu S. f. 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzcz / Bromberg, Sonntag, 14. November 1937. 


Was ein Gut von 5000 Morgen 
für die Allgemeinheit leiftet.... 


Wir erhalten folgende Zuſchrift: 5 
Überall iſt der Streit um die Agrarreform und die 


f Aufteilung der Güter entbrannt. Hier theoretiſch mit ent⸗ 


ſchiedener Umſetzung der Theorie in die Praxis. Dort 
praktiſch von Inſtinkten und eingeimpften Vorſtellungen 
aus. Die Erfahrung lehrt, daß eine Behandlung der 
Frage vom grünen Tiſch aus verkehrt iſt; daß eine Theorie, 
die nur die Behebung augenblicklicher Mißſtände verſucht 
oder einſeitiger Betrachtung huldigt, auf die Dauer das 
Gegenteil einer Löſung bedeutet; und daß vor allem die 
Verwirklichung von Inſtinkten das Verkehrteſte iſt. Alſo 
ſchädigt die grundſätzliche Aufteilung alles Großgrund⸗ 
beſibhes die Verproviantierung des Heeres und die Ernäh⸗ 
rung der Großſtädte und Induſtriebezirke. Eine Agrar⸗ 
reform, bloß um Arbeitsloſe unterzubringen, ift ein Schlag 
ins Waſſer. Die Aufteilung nur um für die zahlreichen 
bainder Land zu ſchaffen, ſchiebt das Problem um eine 
Generation hinaus, denn dann iſt ſchon wieder die Über⸗ 
völkerung da, und es muß weiter geteilt werden. Die 
Agrarreform nur aus politiſchen Gründen, um eine hoch⸗ 
ſtehende Minderheit zu vernichten, iſt ein Raub am Staats⸗ 
vermögen, denn ſie ſetzt an die Stelle leiſtungsfähiger Be⸗ 
triebe, die dem Stgat an Steuern und Abgaben und der 
Allgemeinheit an ſtberſchuß und Verdienſtmöglichkeit viel 
leiſten, vielfach unfähige Zwergbetriebe, die alle Erzeugniſſe 
allein verzehren und der Allgemeinheit nichts verdienen 
laſſen. Die Verkehrtheit wird um ſo ſchlimmer, je kleiner 
die Siedlerſtellen ſind und je weniger lebensfähig ſie ge⸗ 
ſtaltet werden: eine kinderreiche Familie mit 8-12 Morgen 
erzeugt nicht ſo viel, zumal mit primitiver Wirtſchaftsweiſe, 
als ſie verzehrt. Die Arbeitsmöglichkeit iſt ihr mit Zer⸗ 
ſchlagung des Gutes genommen. Sie züchtet Bolſchewiſten 
und fällt zum großen Teil der Allgemeinheit zur Laſt. 

Eine geſunde Miſchung von Groß⸗, Mittel⸗ und Klein⸗ 
betrieb iſt für die Allgemeinheit weitaus die beſte Löſung. 
Die Zerſtörung eines Muſterbetriebs iſt Wahnſinn. Es 
kommt immer auf den Mann an, der einen Betrieb leitet: 
man darf ihm keine Hemmketten anlegen, und ſei es auch 
nur die Ungewißheit der über ihm ſchwebenden Agrarreform. 

Doch nun von der allgemeinen Betrachtung zu den 
Tatſachen: 

Ein Gut von 5000 Morgen Ackerfläche hat 250 arbei⸗ 
tende Menſchen täglich das ganze Jahr hindurch beſchäftigt, 
ernährt und bezahlt. 80 Familien haben ſtändige Wohnung 
gehabt. Außer dieſen Familien und Arbeitern, die das 
Gnt ernährt hat, find für die Allgemeinheit 20000 Zent⸗ 
ner Brotgetreide abgeliefert worden. Das ſind zwei 
Millionen Pfund. Wenn wir den Kern von Berlin mit 
einer Einwohnerſchaft von 4 Millionen rechnen, hat dieſes 
eine Gut die Millionenſtadt Berlin einen Tag ernähren 
können, und es hat jede Perſon, auch die Säuglinge ein⸗ 
gerechnet, ½ Pfund Brot für den Tag bekommen. An 


Kartoffeln find abgeliefert 65000 Zentner. Früher — vor 


der Eingemeindung der Vororte — hatte Br 65 
Einwohner. Das eine Gut konnte . Aorta 
feln auf ein ganzes Viertelſahr beliefern, denn auf die 
Perſon, die Säuglinge eingerechnet, kam ein Zentner Kar⸗ 
toffeln. An Milch wurden täglich 2000 Liter abgeliefert. 
Damit kann eine Kleinſtadt ſchon täglich verſorgt werden; 
wenn man auf eine Familie 2 Liter täglich rechnet, reicht 
es für 1000 Familien. 600 Schafe wurden gehalten, die 
haben 60 Zentner Wolle im Jahr ergeben. Man kann 25 
Zentner Strickwolle rechnen. Das find 2500 Pfund. Von 
einem Pfund ſtrickt man 2 Paar Strümpfe. Alſo lieferte 
das eine Gut 5000 Paar Strümpfe. Er wurden jährlich 
300 Fettſchafe verkauft. Rechnen wir je 50 Pfund Fleiſch, 
fo ergibt das 150 Zentner Fleiſch. Das eine Gut hat alfo 
15000 Pfund Hammelffleiſch der Allgemeinheit geliefert. 
An Rindern ſind 120 Maſtrinder verkauft worden, die wir 
durchſchnittlich als 10 Zentner ſchwer rechnen können. Das 
gib: 1200 Zentner. Das eine Gut hat 120 000 Pfund 
Rindfleiſch für die Allgemeinheit beigeſteuert. Es ſind 
60000 Zentner Zuckerrüben abgeliefert worden. Die 
ergeben 10000 Zentner Zucker. Eine Stadt von 100 000 
Einmohnern hat alſo von einem Gut je 10 Pfund Zucker 
bekommen können. 600 Maſt ſchweine find jährlich ab⸗ 
geſtellt worden, die durchſchnittlich 250 Pfund Fleiſch erge⸗ 
ben haben. Das macht 150 000 Schweinefleiſch, das dies 
eine Gut zur allgemeinen Fleiſchernährung beigeſteuert 
bat. Außerdem iſt Stroh verkauft worden. Die um⸗ 
wohnenden kleinen Bauern haben Saatgetreide und Saat⸗ 
kartoffeln geholt. Die Beamten haben ihre Hühner und 
Ziegen ernährt. Das Gut hat MO Pferde und 25 Foh⸗ 
len gehalten: das ift, für den Kriegsfall, nicht ohne Bedeutung. 

Was hat allein die ſtaatliche Eiſenbahn an dieſen 
Erzeugniſſen verdient! Dazu an dem vielen künſtlichen 
Dünger und an den Futtermitteln, die das Gut von an⸗ 
derswo bezogen hat. Die Rechnung wird noch größer, wenn 
man dazurechnet, wer durch die gute Bewirtſchaftung 
eines ſolchen Gutes mitverdient: die verſchiedenen 
Fandwerker. Gewerbetreibende und Kauf⸗ 
leute in der Umgegend, die Banken, Berufsver⸗ 
einigungen und Genoſſenſchaften. Und wer 
wird durch ſolch leiſtungsfähigen Beſitz unterhalten? Der 
Staat und die Gemeinde erhalten hohe Steuern, 
Kirche und Schule werden unterhalten, Wohl fahrts⸗ 
organiſationen bekommen Mittel. Auch kann ſolch 
Betrieb koſtſpieligere Verſuche machen und Zuchten 
Letreiben, die der Allgemeinheit zugute kommen. Wieviele 
Menſchen von einem ſolchen Gut gelebt haben, zeigt ſich 
erſt, wenn es zerſchlagen iſt. Darum iſt es eine bodenloſe 
Gedankenloſiakeft, wenn man ſagt: „Wenn der Großkopf 
2% Morgen behält, hat er noch genng, ja noch zuviel!“ 
Sicherlich hat er für ſich ſelber genug, wenn auch der Scha⸗ 
den, den er durch die Verkleinerung erleidet, rieſengroß 
iſt! Gebäude ſind zuviel und koſten unnötig Feuerkaſſe, 
können aber nicht ohne weiteres verkleinert werden. Der 
Hof it zu groß und teuer. An Maſchinen gibt es zuviel: 
der Dampfyflug, der viel Geld gekoſtet hat, iſt unter den 
hentigen Verhältniſſen nur als Alteiſen los zu werden 
u. a. m. Aber die Menſchen, die das Gut über den Eigen⸗ 
bedarf hinaus noch erhalten hat, ſind jetzt ohne Arbeit: 
die Handwerker, die Saiſonarbeiter in der benachbarten 
Kleinſtadt; Schule und Kirche, Genoſſenſchaft uſw. müſſen 
leiden. Der ganzen deutſchen Minderheit it ein unerſetz⸗ 
barer Schaden zugefügt. ! . 

Und was leiſten die neuen edler für den Staat und 
Bie Allgemeinheit? F. J. 


Warum verwenden viele Hausfrauen _ 
Tischtücher aus Wachstuch?  „dÄ 


Weil hier der. Schmutz nur auf der undurch- 


‚lässigen Oberfläche sitzt und leicht zu entfer- 


nen ist. Bei der porösen Wäsche dagegen 
dringt er tief ins Gewebe; es wird nur völlig rein, 
wenn man es auch „von innen“ wäscht. 


Wasche die Wäsche darum mit Radion. Es ent- 
wickelt beim langsamen Ankochen Millionen 
feinster Sauerstoffbläs- 
chen, die durch das Ge- 


Nr. 261. 


Todesſtrafe, 


innen“ Waschen. 
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webe hin durchdringen. 
die Wäsche auch „von 


» RADION 
"UT WASCHT DIE WÄSCHE AUCH ‚VON INNEN” 
EIN SCHICHT-LEVER ERZEUGNIS 


Gelährlicher Terrorist 
in Frankreich ſeſtgenommen. 
Ein Mitſchuldiger am Marſeiller Königsmord? 5 


Die Polizei von Valenciennes nahm einen Ungorn 
namens Koloman Buday, wohnhaft in Marſeille, in 
dem Augenblick feſt, als er in den Zug nach Donai ſteigen 
wollte. Es ſoll ſich bei dem Verhafteten um einen von der 
internationalen Polizei ſeit langem geſuchten gefährlichen 
Terroriſten handeln. Buday iſt im Jahre 1890 in Budapeſt 


geboren und wurde wegen ſeiner terroriſtiſchen Ideen be⸗ 


reits in Ungarn von der Advokatenliſte geſtrichen. Im 
Jahre 1930 ſchoß er mehrere Revolverſchüſſe vor der unga⸗ 
riſchen Geſandtſchaft in Wien ab und verletzte dabei einen 


Attaché. Im Jahre 1933 machte er in Genf von ſich reden, 


als er im Völkerbund während einer Sitzung mehrere 
Schüſſe abgab. Er konnte damals aber fliehen. l 

Vor 15 Tagen war der ungariſche Terroriſt aus Frank⸗ 
reich ausgewieſen worden, kam aber an einer anderen 
Grenzſtelle anſcheinend wieder in das Land herein. In 
ſeinem Gepäck fand man u. a. eine ſchwarze Maske ſowie 
auf 34 perſchiedene Namen lautende Perſonal⸗ 
papiere, zahlreiche Stadtpläne großer franzöſiſcher Städte, 
darunter auch von Marſeille, mit geheimnisvollen Eintra⸗ 
gungen. 

Wie der „Matin“ hierzu wiſſen will, ſteht Koloman 
Buday in dem Verdacht. an der Ermordung des Königs 
Alexander von Jugoflawien und des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſters Barthou in Marſeille beteiligt 
ſein. 

* 


GPU-Spuren in Paris. 


Die Polizei in Paris iſt erneut auf Spuren der in der 
franzöſiſchen Hauptſtadt arbeitenden G PU-Agenten ge⸗ 
ſtoßen. Durch die Entdeckung einer geheimen, an die tele⸗ 
phoniſche Leitung der Redaktion der Zeitſchrift „Das neue 
Rußland“, die Kerenſki mit feinen Freunden heraus⸗ 
gibt, angeſchloſſenen Abhör vorrichtung hält man die 
bolſchewiſtiſche überwachung des früheren linksruſſiſchen 
ſozialrevolutionären Miniſterpräſidenten Kerenſki für er⸗ 
wieſen. 5 
Alle Umſtände ſprechen nach den Mitteilungen der 
Blätter dafür, daß der Hauptſchuldige, ein jüdiſcher 
Juwelier Iſidor Steinberg, bei einer angeblichen 
Überprüfung der amtlichen Leitung des Redaktionsbureaus 
durch falſche Telephonmechaniker eine geheime Abzweigung 
von der dortigen Leitung in eine von ihm in der Nähe ge⸗ 
mietete Wohnung legen ließ. f 


Condergerichtshöfe a 
ſür Terrorakte in Paläſting. 


Das Deutſche Nachrichtenbureau meldet aus Jeruſalem: 


Die Mandatsregierung kündigt in einer Mitteilung „im 


Hinblick auf die fortgeſetzten Mordtaten und Sabotageakte 
in Paläſtina“ im Intereſſe der allgemeinen Sicherheit im 
Lande die Einrichtung von Militärgerichtshöſen für ganz 
Paläſtina an. Sie beſtehen jeweils aus einem Stabsoffizier 
als Präſidenten und zwei anderen Offizieren. Die ent⸗ 
ſprechende Verordnung tritt am 18. November in Kraft. 

Unter die Zuſtändigkeit der Militärgerichtshöfe fallen 
das Schießen auf irgendwelche Perſonen ſowie das Tragen 
von Waffen, Bomben uſw. Auf dieſe Vergehen ſteht 
während Sabotageakte und gewaltſame 
Beeinfluſſungen entſprechend hoch beſtraft werden. Die 
Urteilsſprüche müſſen vom Oberſtkommandierenden der 
britiſchen Streitkräfte in Paläſtina beſtätigt werden. Seine 
Entſcheidung iſt endgültig. 

Die Mandatsregierung erklärt, daß dieſe Maßnahme 
nicht auf das Verfagen der zivilen Gerichtshöfe zurückzu⸗ 
führen ſei. Dieſe Gerichte würden vielmehr weiter die für 
ſie zuſtändigen Vergehen außer den oben genannten abur⸗ 
teilen. Die neuen Gerichte ſollen allein zum Schutz der 
Bevölkerung den Terrorismus ausrotten. 


geweſen zu 


Was geſchieht mit Dawtjan? 
Wurde der Warſchauer Sowjetbotſchafter bereits erſchoſſen? 


Eine Warſchauer Agentur will bereits wiſſen, daß der 
Warſchauer Botſchafter der Sowjetunion Dawtjan nicht 
nur verhaftet, 
worden ſei. Nach Informationen des „Jluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ aus angeblich gut informierten Kreiſen ſoll die 
Anderung auf dem Poſten des Sowjetbotſchafters in Polen 
ein weiterer Akt der „Bereinigung“ im ſomwjetruſſiſchen 
Außenkommiſſariat ſein. Im Laufe des letzten Jahres find 
bereits die hervorragendſten Sowjetdiplomaten mit Karachan, 
Karſki und dem an Herzſchlag geſtorbenen Uſtinow an der 
Spitze „liquidiert“ worden. 


Wie ſich die „Gazeta Polſka“ aus Ankara melden läßt, 
wird — im Widerſpruch zu der obigen Meldung — in den 
dortigen politiſchen Kreiſen behauptet, daß der bisherige 
ſowjetruſſiſche Botſchafter in Warſchau J. Damtjan in 
gleicher Eigenſchaft nach Ankara verſetzt werden ſoll. 


Ein ſchreiender Mann 
ö ſtört die Londoner Gedenkfeier 
für die Kriegsgefallenen. 


Eine außerordentlich aufregende Szene ſpielte ſich am 
11. November während des Zweiminuten⸗Schweigens bei 
der großen Gedenkfeier für die Kriegsgefalle⸗ 
nen in London ab, als ein Mann die Abſperrungs⸗ 
gruppen durchbrach und mit erhobenen Händen demon⸗ 
ſtrativ ſchreiend auf den König zuſtürzte. 
Die atemloſe Stille des großen Schweigens bei der feier⸗ 
lichen Kundgebung in Whitehall hatte kaum eingeſetzt, als 
ſie jäh durch einen weithin hörbaren Lärm zerriſſen wurde. 
Der Demonſtrant hatte ſich mit der Schulter durch die 
Polizeikette geworfen und rannte weiter durch zwei Ketten 
der Paradeaufſtellung von Marineſoldaten. 


Er war nur noch wenige Schritte vom König 


entfernt, der unbeweglich grüßend vor dem Denkmal 
des Unbekannten Soldaten ſtand, als erſt der überraſchten 
Polizei und den Soldaten zum Bewußtſein kam, was 
geſchah. Einige nun ebenfalls die Ketten der Parade⸗ 
truppen durchbrechende Polizeioffiziere konnten den Mann 
zu Boden werfen. Nichtsdeſtoweniger ſetzte der Demon⸗ 
ſtrant ſeine Rufe: „Nieder mit dem Krieg!“ „Ihr Kriegs⸗ 
verehrer und Heuchler!“ fort. Unmittelbar neben dieſer 
Szene ſtand der Premierminiſter Neville Chamber⸗ 
lain an der Spitze der Kabinettsmitglieder, die zur Rech⸗ 
ten des Königs Auſſtellung genommen hatten. Der 
König blieb bis zuletzt unbeweglich, ebenſo wie 
die Miniſter, die Soldaten und die Menge. Die Polizei⸗ 
offiziere ſchleppten den ſich wehrenden Demonſtranten 
hinter die Abſperrkette, wo er von neuem in das Schweigen 
ſchrie, was wiederum weithin vernehmbar war. Die Poli: 
ziſten hielten ihm darauf den Mund zu. 


Gleich nachdem durch den Kanonenſchuß von der Horſe⸗ 
Guards⸗Parade das Zeichen zum Ende des Schweigens ge⸗ 
geben worden war, trugen die Poliziſten den Mann, der 
inzwiſchen ohnmächtig geworden war, eilig in die 
nahe gelegene Downing Street und ſperrten die Straße mit 


einem ſtarken Polizeiaufgebot ab. Trotzdem verſuchte die. 


erregte Menge, hier die Polizeikette zu durchbrechen, um 
ſich auf den Störenfried zu ſtürzen. Einige Polizeibeamte 
berichten, daß ſie den Mann, als er ſich den Weg durch die 
Paradetruppen bahnte, ſchreien hörten: „Stoppt alle dieſe 
Heuchelei, ihr bereitet den Krieg vor!“ Die Königin, ſowie 


die Königinmutter Mary, die Thronfolgerin und die übrigen 


weiblichen Mitglieder des Königlichen Hauſes ſtanden auf 
dem Balkon des Innenminiſteriums und ſahen unmittelbar 
zu ihren Füßen die ganze Szene mit an! Es war das 
erſtemal, daß König Georg VI, als Oberhaupt und Re⸗ 
präſentant des ganzen Weltreiches an dieſer Stelle an der 
Spitze der großen Gedenkfeier für die Gefallenen des Welt⸗ 
krieges ſtand. i 9258 
Bei dem Demonſtranten ſoll es ſich um einen notoriſch 
Geiſteskranken handeln. 3 


fondern bereits in Moskau erſchoſſen 


it > 


3 


weſentlich dazu beigetragen, 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Konjunktur der Weltwirtſchaft. 


(Sonderabdruck aus den Schriften des deutſchen In⸗ 
ſtituts für Konjunkturforſchung: Halbjahresberichte zur 
Wirtſchaftslage, 12. Jahrgang 1987/88, Heft 2, Neue Folge.) 


In den meiſten Ländern der Erde hat ſich die Wirtſchaftstätig⸗ 
keit im vergangenen n auf hohem Stand behauptet, obwohl 
die internationalen renmärkte und die führenden Aktienbörſen 
bereits im Frühjahr einen ſchweren Rückſchlag erlitten hatten. In 
vielen Ländern, beſonders in den überſeeiſchen Rohſtoffgebieten 
und den kleineren europäiſchen Induſtrieſtaaten, find Umſätze, 
Produktion und Beſchäftigung ſogar weiter geſtiegen. 

Gleichzeitig haben ſich jedoch, namentlich in den großen In⸗ 
duſtrieländern eine Reihe ſtarker Spannungen herausgebildet. An 
den meiſten Aktienmär “en des Auslands find in den letzten Wochen 
neue ſchwere 3 erfolgt. Die Rohſtoffpreiſe find 
weiter geſunken. In der letzten Zeit mußte teilweiſe ſogar die 
Induſtrieproduktion beſchränkt werden, da die ſtarke Vorrats⸗ 
anhäufung während der Hauſſe zu einem ſcharfen Rückgang der 
Neuaufträge geführt hat; auch die Störungen, die die Hauſſe hier 
und da in den Preis⸗ und Koſtenrelationen hervorgerufen hat, 
wirken mitunter hemmend. In einigen Volkswirtſchaften, in denen 
nun ſchon ſeit Jahren eine lebhafte Inveſtitionstätigkeit herrſcht, 
regt ſich ferner die Sorge, ob mit der allmählichen Sättigung 
gewiſſer Inveſtitionsbereiche nicht ine Konjunktur- 
abſchwächung unvermeidlich werden wird. 

Immerhin überwiegt im Ausland auch heute noch die Meinung, 
daß der gegenwärtige Rückſchlag, mag er teilweiſe auch ſchärfer fein 
als urſprünglich erwartet wurde, auf längere Sicht nur eine Unter⸗ 
brechung der internationalen Hochkonjunktur darſtellen wird. Die 
Entwicklung der eigenen Konjunktur wird überdies in vielen 
Ländern ſchon deshalb 5 zuverſichtlich beurteilt, weil 
man die Mittel in der Hand zu haben glaubt, um ſich gegen die 
Wirkungen eines ſchwächeren Niedergangs der „internationalen“ 
Konjunktur zu ſichern. 


Die Induftrieländer. 


Im einzelnen find beſonders die Vereinigten Staaten von 
Amerika von Rückſchlägen betroffen worden. Der Kursſturz der 
Newyorker Aktienbörſe erinnerte an die ſchwarzen Tage von 1929. 
Auch die Induſtrieproduktion iſt in den letzten Wochen nicht un⸗ 
erheblich geſunken, da die Reaktion auf die umfangreichen Vor⸗ 
eindeckungen im Vorjahr nicht ausgeblieben iſt, und zum Teil 
auch die Inveſtitionstätigkeit etwas ins Stocken geriet. Anderer⸗ 
ſeits it der Verbrauch bisher eher gewachſen, zumal das Agrar⸗ 
einkommen höher iſt als im Vorjahr; die Vorräte der In⸗ 
buftrie und des Handels nehmen infolgedeſſen wieder ab. Da auch 
die Inveſtitionsbedingungen ſich nicht grundſätzlich verſchlechtert 
haben, kann alſo durchaus noch erwartet werden, daß ſich der Kon⸗ 
junkturrückgang nach einiger Zeit wieder fängt. Groß 
britannien ſteht gleichfalls im Zeichen einer ſtar'en Aktien⸗ 
baiſſe, weiſt aber im Gegenſatz zu den Vereinigten Staaten bis 
zuletzt hohe oder gar ſteigende Produktions- 
ziffern auf. 

Unter den kleineren Induſtrieländern iſt vor allem in 
Belgien außer an den Aktienmärkten auch in der Produktion 
ein leichter Rückſchlag eingetreten. Auch in der Schweiz und 
in den Niederlanden ſcheint der Aufſchwung neuerdings etwas ins 
Stocken geraten zu fein; in beiden Ländern war fedoch die Er⸗ 
holung bis zum Sommer fo ſtark, daß die Wirkungen der noch bis 
zum Vorfahr währenden Kriſe nur zum größeren Teil als über⸗ 
wunden gelten können. In Schweden, Norwegen und 
Finnland, die ſich nun ſchon ſeit Fahren einer außerordent⸗ 
lichen wirtſchaftlichen Blüte erfreuen, hat der Aufſchwung, ſoweit 
ſich feſtſtellen läßt, bis in den Herbit hinein angehalten. 

Auch in Oſterreich und der Tſchechoſlowakei, in 
denen ſich vor mehr al! Jahresfriſt endlich eine ftärfere Belebung 
anbahnte, waren in der Güterwirtſchaft bis September kaum 
er eines Rückgangs zu erkennen Die Induſtrieproduktion 

t in beiden Ländern nun den Stand von 1029 wieder erreicht 
und in Sſterreich ſogar etwas überſchritten. In der Tſchecho⸗ 
llowakei, die den Aufſchwung weitgehend der internationalen 
Rüſtungs nachfrage verdankt, weiſt die Erholung jedoch nach wie 
vor ſtarke regionale Unterſchiede auf, durch die namentlich die 
Deutſchen Randgebiete benachteiligt ſind. € 

In Italien hat der Aufſchwung gleichfalls angehalten. 
Unter dem Einfluß der Autarkiſierungsbeſtrebungen und der Er⸗ 
ſchlleßung Italieniſch⸗Oſtafrikas iſt vor allem die Produktions⸗ 

lerzeugung weiter beträchtlich geſtiegen. Aber auch in den 
Verbrauchsgüterinduſtrien iſt, geſtützt auf die zunehmende Er⸗ 
höhung des Maſſeneinkommens und die günſtige Entwicklung der 
Ausfuhr, eine ſtarke Belebung im Gange. Im ganzen hat die in⸗ 
duſtrielle Erzeugung nun den Stan! von 1929 wieder erreicht; die 
Preisſteigerung konnte jedoch bisher nicht aufgehalten werden. 

Japans Wirtſchaft ſteht zurzeit völlig unter dem Einfluß 
der kriegeriſchen Auselnanderſetzung mit China. Der Rüſtungs⸗ 
bedarf iſt erneut Ae geſtiegen; die Mittel zu ſeiner Deckung 
follen im weſentlichen aus neuen Anleihen aufgebracht werden. 
Da die Ausdehnung der Produktion vielfach bereits auf Schwierig⸗ 
keiten ſtößt, iſt ein Inveſtitionsamt geſchaffen worden, das alle 
kriegswirtſchaftlich nicht dringlſchen Inveſtitionen vorläufig ver⸗ 
hindern ſoll. Um der hohen Paſſivität des Außenhandels entgegen- 
‚sumwirfen und für die Einfuhr von Rüſtungsrohſtoffen einen 
1 —— Spielraum zu ſchaffen, iſt 8 eine allgemeine 

berwachung der Ein⸗ und Ansfuhr durchgeführt worden; auch 
die Devifenbewirtihaftung wurde erneut verſchärft. 

Das einzige e das bis heute noch keinen Ausweg 
Ju der Krife, die 1929 einſetzte, gefunden hat, iſt Frankreich. 

Infolge der überſtürzten Sozialmaßnahmen der Regierung Blum 
iſt nicht nur die Inveſtitionsbereitſchaft der Interne‘ mer gelähmt, 
ſonbern auch die Zeiftungsfähigkeit der Induſteſe fo herabgeſetzt 
worden, daß die Kreöiterpanſion, die mit der öffentlichen Defizit⸗ 
wirtſchaft verbunden iſt, bisher nur die Preiſe in die öbe trieb, 
aber nicht die Produktion belebte. Auch die Sanierung der Kredit- 
märke iſt trotz der „kapitalfreundlicheren“ Haltung der Regierung 
Chautemps bisher nicht gelungen. Kapitalflucht hat im Gegenteil 
daß der Frank⸗Kurs beträchtlich unter 
den Entwertungsſatz des Pfundes und des Dollar geſunken iſt. 


Die fberſeeiſchen Rohſtoffgebiete. 


Die äberſeeiſchen Rohſtoffgebiete ſtanden im vergangenen Halb- 
ahr noch ganz unter den Nachwirkungen der bis 11575 Frühjahr 
errſchenden Rohſtoffhauſſe. In den Ländern der ſüdlichen Hemi⸗ 
ſphäre iſt die Ausfuhr teilweiſe noch bis weit in den Sommer 

hinein gewachſen. Die Entlaſtung der Zahlungsbilanz hat vielfach 
weitere Fortſchritte gemacht, beſonders in Südamerika. Chile, 
Uruguay und Paraguay ließen den Kurs ihrer Währungen etwas 
ſteigen, Argentinien repatriierte das in London ruhende Gold⸗ 
depot ſeiner Zentralbank. Auſtralien und Südafrika 
konnten ihre Auslandguthaben weiter erhöhen. 

Dabei wirkt ſich die Kaufkraftſteigerung in den Rohſtoffländern 
nun in vollem Umfang auf ihre Einfuhr aus: auck da, wo die Aus⸗ 
fuhr in den letzten Monaten ſaiſonmäßig zurückging, iſt die Ein⸗ 
‘fuhr meiſt in einem Maße geſtiegen wie bisher noch in keiner an⸗ 
deren Phaſe des Auſſchwungs. Wie ſehr die Exporterhoͤhung auf 
die Binnenkonjunktur der Rohſtoffgebiete zurückgeſtrahlt hat, geht 
ſerner daraus hervor, daß faſt überall die heimiſche Induſtrie⸗ 
produktion ſtark gemachſen iſt und die Lage iS Staatsfinanzen ſich 
in der Regel gebeſſert hat: Auſtralien z. B. offt, ein umfang⸗ 
reiches Rüſtungsprogramm ohne nder und faſt ohne 
Kreoͤitaufnahme durchführen zu können. 

Die neuerlichen Preis rückſchläge fallen, ſoweit ſich 
feſtſtellen läßt, dieſen Nachwirkungen der Hauſſe gegenüber bisher 
nur wenig ins Gewicht. In vielen Fällen liegen die Preiſe über⸗ 
dies nach wie vor höher als im Herbſt des letzten Jahres. Zum 
Teil wird der Preisrückgang auch durch höhere Ernte aus⸗ 
geglichen. Einen ſchweren Schlag bedeutet der Preisſturz für 
Kanada, das als einziges überſeeiſches Weizenland eine 
ſchlechte Ernte aufzuweiſen hat. Hier wird die Aufrechterhaltung 
des gegenwärtigen Konſunkturſtandes alſo noch mehr als bisher 
von der Induſtriekonjunktur abhängen, die ihrerſeits freilich 
wieder weitgehend durch die Entwicklung in den Vereinigten 
Staaten beſtimmt werden dürfte. 
Ungewiß iſt auch die Lage Chinas. 
mit Japan iſt die Erholung, die ſich hier nach der Währungsreform 
von 1935 angebahnt hatte, zumindeſt in den kapitaliſtiſchen Rand⸗ 

ebieten jäh unterbrochen worden. Der Außenhandel iſt auf einen 
Bruchteil ſeines früheren Umfangs zuſammengeſchrumpft. Im 
Innern iſt die Regierung um kriegswirtſchaftliche Aus⸗ 
richtung der Wirtſchaft bemüht. 


Der europäiſche Agrarraum. 


In den europäiſchen Agrarländern hat m bie 
im den meiſten überſeeiſchen Gebieten ſeit dem 


eine 


e ebenſo wie 
jahr weiter 


und Beſchäftigungs⸗ 


N des Konflikts 


gebeſſert. Neuerdings macht ſich jedoch unter dem Einfluß der 
Ernteergebniſſe und der Preisentwicklung eine gewiſſe Differen⸗ 
zierung bemerkbar. In Südoſteuropa weiſen Bulgarien und 
Griechenland eine hervorragende Ernte auf; Griechenlands 
Zuſchußbedarf an Weizen wird im laufenden Erntejahr infolge⸗ 
deſſen erheblich niedriger ſein als im letzten. In Rumänien 
war die Weizenernte Ir gut, die Mais⸗ und Gerſtenernte 
jedoch ſchlecht. Jugoſlawien wird dagegen in dieſem Jahr 
(ebenfo wie Ungarn) weniger Weizen, aber bedeutend mehr Mais 
ausführen können; hier ſowohl als auch in Rumänien wird aber 
für den ſchlechteren Ausfall einiger Ernten außerdem durch die zu⸗ 
nehmende Ausfuhr von Viehprodukten und von Holz und 
Mineralien ein Ausgleich geſchaffen. 


n Eſtland, Lettland und Litauen ſollen die Ernten 
Ar weg größer fein als im Vorjahr; eine wichtige Bedingung 
für die Fortſetzung des Anſtiegs der Ausfuhr dieſer Länder iſt 
alſo erfüllt. In Polen He haben fi die Exportausſichten 
infolge der wenig günſtigen Getreideernte verſchle tert. Rück⸗ 
wirkungen dieſer Entwicklung auf den bis in den Sommer hinein 
außerordentlich ſtarken Anſtieg der Induſtrieproduktion find men 
lich, beſonders wenn ſich die vielfach vertretene Anſicht beſtätigt, 
daß die öffentlichen Inveſtitionen, auf denen der induſtrielle Auf⸗ 
ſchwung in der Hauptſache beruht, ſeit einiger Zeit nachlaſſen. 


Dänemarks Landwirtſchaft wird durch die neuerliche 
Preisentwicklung inſofern begünſtigt, als die Preiſe feiner Haupt⸗ 
ausfuhrprodukte Butter und Schweinehälften (Bacon) geſtiegen 
find, während die Juttermittelpreiſe ſanken Portugal hat 
kürzlich die Deviſenzwangswirtſchaft völlig aufheben können; ſeine 
Ausfuhr iſt jedoch in den letzten Monaten etwas zurückgegangen. 


Schwache Rauhfutterernte in Polen. 


Nach den Berechnungen des polniſchen Statiſtiſchen Hauptamts 
wird die diesjährire Heu⸗ und Strohernte wie folgt geſchätzt: 
Kleeheu, er ſter Schnitt, 12,4 Mill. Doppelzentner (um 45,2 Prozent 
weniger als im Vorfahr und um 25 Prozent weniger als im 
Durchſchnitt der Jahre 1982—1986), Wieſenheu, erſter Schnitt, 
52,8 Mill. Doppelzentner (— 12,3 Prozent und —9,6 Prozent), 
Stroh von Wintergetreide 127,8 Mill. Doppe zeutner 12 24,9 Pro⸗ 
zent und — 23,9 Prozent), Stroh von Sommergetreide 47,9 Mill. 
Doppelzentner (—18 Prozent und — 19,3 Prozent). Die Kleeheu⸗ 
ernte in den Zentral⸗ und Weſtwojewodſchaften iſt mit Ausnahme 
von Oberſchleſien um 50 bis 80 Prozent geringer als im Vorjahr, 
in den übriven Woſewodſchaften um 15 bis 35 Prozent. Die Wieſen⸗ 
heuernte iſt ebenfalls in den Zentralwojewodſchaften, in der Pom⸗ 
mereller, Lemberger und Stanislauer Woſepwodſchaft um 15 bis 
30 Prozent geringer, in den Wojewodſchaften Poſen, Nowogrodek, 
Schleſien, Krakau und Tarnopol um 2 bis 10 Prozent geringer, da⸗ 
gegen in der Wilnaer, Wolhyniſchen und Poleſiſchen Wojewodſchaft 
um 5 bis 7 Prozent höher als im Vorfahr. 


Diskontſenkung in Frankreich. 


Die Bank von Frankreich hat mit fofortiger Wirk ing am 
12. d. M. den offiziellen Diskontſatz von 3½ auf 3 Prozent herab⸗ 
geſetzt. Der Lombaroſatz wurde von 4% auf 4 Prozent geſenkt. 


r ee ee 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
3 „Monitor Polſki“ für den 13. November auf 3.9244 
oty feſtgeſe 
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Effektenbörſe. 
Poſener Effelten-Börie vom 12. November. 
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5%, Staatl. Konvert. «Anleihe a ere Stücke . . 61.50 + 

lere Stücke . . 60.006. 

9 Stücke . . 57.006, 
4%, Prämien-Dollar⸗Anleihe (S. III.. — 
4½ / Obligationen der Stadt Poſen 1626 DE a en 
4 377 Obligationen der Stadt Poſen N 
1, der Weſtvomiſchen edit ⸗ Bel Poſen — 
7 bligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.⸗31.) — 

4°, umgeſt. eee d. Poſ. Landſchaft i. Gold 53.25 G. 

En’ t0iy- Bfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie ! 54.50 + 

4% Ronvert.-Bfandbriefe ber. Poſener Landſchaft . 47.50 G. 
Bank Cukrownictwa lex. Divid. 3 
ee Polſki (100 2) ohne Coupon 8% Div. 1980 11 
Piechein. Nabr. Wap. i Cem. (30 31). . 3 
Hadag anne CC 
F ca er — 
Cukrownia Krulzwica . „ „ ı „33 


Tendenz: gehalten. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Po! etreidebörle e vom 
12. November. Die Preise verſtehen ſich ſür 10 100 Kilo in Zloty 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 12 io: 3 3 „29.10 Hafer! 15 to. 21.40 
4 23.00 I 
88 Wa 
Richtpreiſe: 
Weizen . 28.50 — 29 00 ] Rotklee. roh —— 
Saen = See 
raugerſte — 3 —.— 
e 700-717 g/. . 21.00-21.25 Senf .. 37.00 — 39.00 


Gerſte 673-678 g/l. . 20.00 — 20.50 
Gerſte 638-650 g/l. . 19.25 — 19.75 Folgererbſen ; 24. 

afer J 480 K). . . 21.00 — 21.25 Klee gelb. o. Schalen —.— 

afer II 450 8/ . . 20.00-20.25 Pelu chten —— 

en Sommerwicken 

10-50 ¼ 22.00 — 33.00 Weizenſtroh, loſe 

A 10- 65% 39.50 — 31.50 nn gepr.. 6.45—6.70 


Bıltoriaerbien . 24.50—26.50 
00—25.50 


150-65°% 23.50 24.50 Boggenſtroh, oſe . 6,30—6.55 
Weizenmehl 5 Roggenſtroh, gepr. 7.05—7.30 
„ 10-30% 49. 0049.50 aon loſe 6.35—6.60 
„ 0-50 / „ . 45.00-45.50 erſtroh, gepreßt 6.85—7.10 
„ la- 68 / . 43.00—43.50 erſtenſtroh, loſe . 6.05—6.30 
“ II 30-65% . 40.00—40,50 5 gepr.. 6.55 6,80 
„ IIa 50-65 / . 35.00 — 35.50 7 7.60—8. 10 
„ III 65-70% . 3 75 


A nie . 825—8.75 
Rogg enkleie . 15.00—15. Eu, gen 8.70—9.20 
Meisentleie (grob) . 16.00—16. 25 an ge gepreht 


Wei entieie mittelg. 14.75—15.25 


Gerſtenkleie 1 16.75 
Winterraps 56.00 — 58.00 | Sonnenblumen» 5 
Leinſamen 49.00 —52.00 tuchen 42—43% 24.25 25.00 


nie 

abritta: np.kg 

Soyaſchrot teen 24.00 —25 .00 

su: ug Umiäße 5131,7 to, davon 2435 wo 
to Gerſte, 280 to Hafer. er 


blauer Mohn. . . 77.00-80.00 
a Lupinen —.— 
laue Lupnen 
Geſamttendenz: 
Roggen 495 10 


Rund 400 Schiffe mehr als im Vorfahre. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


In den erſten zehn Monaten des Jahres 1997 hatte der Dan⸗ 
ng Schiffsverkehr der Zahl der Schiffe und der Tonnage nach 
ſowohl im Eingang wie im Ausgang eine Zunahme zu verzeichnen. 

Es liefen 403 Schiffe mehr ein als im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres. 1936 waren es 4481 Fahrzerge, 1937 4884. Die Tonnage 
dieſer eingehen u Schiffe ſtieg von 2 654 962 NRT um 650 178 NR 
auf 3 305 140 NRT. 

Im Ausgang I ein Schiſfszu wache von 420 Fahrzeugen 
(1986: 4477, 1987: zu verzeichnen. Die Ze ſtieg von 
2654 872 NRT um 668 41 NRT auf 3 320 289 NR T. 

Während der Schiffszahl nach mit 119 eingelaufenen Schiffen 
Deutſchland im Oktober⸗Schiffsverkehr an erſte. Stelle im Dan- 
ziger Hafen ſtand, nahm dieſen Platz der Tonnage nach Schweden 
(75 501 NRT) vor Deutſchland 8 35 NAT) ein. Polen nahm erit 
den 4. Platz mit 29 054 NRT 


Danziger Wirtſchafts nachrichten. 
(Von unferem Danziger Mitarbeiter.) 


Die ra ge iger Eiſenkonzern A.-G. Polſko-Gdanſki 
Koncern Z- laza S. A. ſchloß bei 522 200 ab mit einem Ver lu ſt 
von 5144,59 Gulden, wozu ein Verluſtvortrag von 67 27,45 Gulden 
hinzutritt. Das Beteiligungskonto ſteht mit 369 108,19 Gulden zu 
Buch, Debitoren mit 151 615,18 Gulden, Kreditoren 70 968,51 
Gulden. Der aus dem Aufſichtsrat turnusmäßig ausgeſchiedene 
Generalkonſul Otto Drewitz wurde wiedergewählt. 

Die Britiſh International Aſſociation Handels > ſchließt 
gleichfalls mit einem Verluſt von 110 515,07 Gulden ab 

Die Danziger Hotelverwaltungs A.⸗G. iſt anfgelöft. Die Gläu⸗ 
biger der Geſellſchaft ſollen ihre Anſprüche ſchriftlich bei dem Siqui⸗ 
dator Ernſt Hermann Fineman in zus Hotel Eden, anmelden. 

Die „Jvewag“ Kraftſa G. m. b. H. iſt gleichfalls durch 
Beſchluß der Generalverſammlung aufgelöst worden. 


* 


Was auf den Danziger Wochenmärkten an Waren zuläſſig iſt 
darüber hat der Pollzelvraſibent im Staalsanzeiger eine neue Ver⸗ 
ordnung erlaſſen. Danach gelten, wie unſer Danziger Mit- 
arbeiter rreldet, al» einheimiſche Waren ſolche, die nicht 
aus dem Zolflan land ſtammen. Da es ſich bei dieſer Ver⸗ 
ordnung nur um eine Regelung grundſätzlicher Art handelt, was 
überhaupt auf Danziger Wochenmärkten feilgeboten werden 
darf, find ſelbſtverſtändlich Danzig⸗polniſche Marktabkommen und 
Vereinbarungen hiervon nicht berührt. Nach dieſer neuen Ver⸗ 
ordnung darf auf Wochenmärkten in Danzig z. B. Brot, ſo⸗ 
genanntes Spezialbrot, nur in geſchloſſenen Uumh ml 
lungen feilgebeoten werden, Brölchen und einfaches Gebäck 
1 Schnecken und Hörnchen nur innerhalb der Markt⸗ 
halle, Bumen. Pflanzen, Sämereien, Schnittgrün und 
Gebinde ſind ohne Verwendung künſtlich er Stoffe zuläſſig. Kälber, 
Ferkel, Läuferſchweine, Ziegen, Ziegenlämmer und Kaninchen 
dürfen nur auf dem Wochen markt in Zoppot zum Kauf 
angeboten werden. An einheimiſchen Waren ſind nur zuläſſig alle 
eßbaren Früchte, Obſt, Gemüſe, Kräuter, Knollen. Wurzeln, Pilze, 
Schwämme, Beeren, Hülſenfrüchte, Gurken, Fleiſch und Fleiſch⸗ 
waren, Schmalz und Talg, Federvieh, Eier, Honig, Fiſche, Krebſe 
und Muſcheln, wildes Geflügel, Wildbret aller Art, Kien, Holz, 
Beſen aus Reiſig, Pantoffeln und Bürſtenwaren, irdenes Geſchirr, 
ledoch nur in der Markthalle, einfache Geflechte aus Spänen und 
Ruten, hölzerne Klammern, Löffel und Leitern, ſoweit ihre Er⸗ 
zeugung zur Nebenbeſchäftigung der Landleute gehört. An ans 
ländiſchen Waren find zugelaſſen friſche Südfrüchte, Zitro⸗ 
nen, T.. ys A ai Kiwi re Apfelfinen, Bananen und Mandarinen. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörte 
vom 13. November. Die Preſſe lauten Parität Bromberg! Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.) zulaſſig 35% Unreinig keit 
Weizen | 748 g/l. (127.1 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit, Weizen |] 
7% f/. (123 f. h.) zuläſſig 6% Unreinigkeit. Hafer 460 g/l. (76.7 f. b.) 
zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerite ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l, (414.1 115,1 f. h.) zuläſſig 2% Un- 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110,1 1. h. zulaſſig 4% Aunreinigkeit, 


Transaktionspreſſe: 
Roggen 30 to 23.40 gelbe Lupinen — to —.— 
Roagen — to —.— Braugerſte — to —— 


Roggen — to —.— Braugerſte — 10 —— 
Sher weben — (0 0 —.— Gerite 661-667 U/l. — to 


Hafer 21.20 Gerſte 114-115 f.h.— to —— 
Hofer >= to —.— Sonnen- 
Hafer to blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 
Roggen . 23.00 — 23.25 Biltoriaerbien , 23.50—25.50 
— . 75 1748 8/. . 28.75 39.00 1 5 2323 .00—25.00 
Weizen l 726 8¼l. 8 eiuichten * — 
Braugerſte 22.50—23.50 | blaue Luvinen 12 00- 13.50 
a) Gerſte 673 678 /I. 20.00-20.25 5 Lupinen 9.50 — 14.00 
d) Gerſte 614-650 g/l, 19.25—19.75 . BL sro 5600-8 00 
afer g 21.25—21.50 22.0. . 52.00-58.00 
oggenmehl 0-82° F —.— ie Mohn > 75 0089.0 
„10-65% * Som 82.50 — 88.00 * 3 48 00—5 1.00 
„ 31 65—32. 25 N 35.(0—38.00 
(ausſdl. 17 N Danzig) | Gelbklee enthülſt —— 
Roggennachm. 28.00-23.00 Meihtlee, ger.. 
Weizenmehl Sad | Rotklee. iger. 2 . 
Export f. ig —.— Rotkl „ ger. —.— 
7 10.30 49.00—50.00 Lein . 2. 24.00-24.50 
8 10-50% 44.50 — 4.00 Rapskuchen 20.00 —20.50 
5 IA 0.65%, 42.50-44.00 | Sonnenblumenkuch. 
, Mi. Soſcſchrbt : 24902500 
enichrot« vjalhıot . .  . — 
nale ne). 0-95°/, 36.25—37.25 Speiletartoffein Pom. 3.75—4 25 
oggenkleie 15.50 —16.00 Free 417 50 
Welzenkleie, fein, . 16.00— 16.50 Fabritkartoffeln. . 16¼—17 fr 
Weizentiere mittelg. 15 m. 775 Lartoffelflocken . . 15 7516.25 
— grob al: Trockenſchnitzel 8.00 — 8.50 
Ger entleie . . 1631678 Roggenitroh, loſfe —.— 
Sertengtüße fein. 29.25—30.25 8 gepr.. 9.50—10.50 
Geritengrüße, mittl. 29.35—30.25 Netzeheu. loſe. . 8.75—9.75 
Perlgerſtengrütze . 40.25—41.25 | Netzeheu. gepreßt . 9.50 10.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen und Weizen ſtetig. Gerſte 
und Hafer ruhig, Roggen- und Weizenmehl ſtetiger. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


Roggen 44lto | Speiſekartoff. — to fer 12t0 

Weizen 526 to abriktartoff. 270 to emenae — to 

Brau e — to aattartoffeln — to] RNoggen⸗Stroh — 10 

a0 C ere — to Nartoffelflod. — ro | Sonnenblumen. 

d) Winter⸗ — to Blauer Mohn — to terne to 

bein 543 to | Maistleie — to elbe Lupinen — to 
oggenmehl Tito | Gerſtenkleie — to | blaue Lupen — to 

Re enmehl 50 to —to | Widen — to 
Piiorlaerhen 35 t0 nſchrot 18 to] Palmtern ; 

olger»Exbien — to | Leinſamen — to kuchen 15 to 
eld-Erbien — to Raps 18 in Rapsichrot — to 

oggentlete 87 to 9 Trockenſchnitzel — . 275 
Weſzentieie 130 to Buchweizen 50 t0 Rübſen 

Geſamtange bot 2492 to. 

Die Landwirtſchaftliche Zentralgeno Nieniöbe of 
notierte am 13, November d. J. 3 100 kg in I otklee 
139—150, Rotklee, prima —.—. Weißklee 140—180, Weißtlee 

gms —.— Schwedenklee 150—180 Geibllee 60-80, Wund tlee 


80, engl. Naygras 65—90, 8 77 20—25, Seradella — 
Winterwi en 5565, Peluſchten 20-21, Biltoriaerbien 2226. 
Fenn Merderah mais, afitami ee 

—8 erdezahnmats, afrika —.— — 
lialteniſches R Raygras —.—, Raps 58—59, Leinſamen 47-49, Fabrik- 
kartoffeln per kg / 18 gr. 


Weiipoint F 
di tpolniihen Molteret⸗Zentralen. oß ha 2 
Exp n er: Standardbutter Teer ab 1 Poſen: 
Nicht⸗Standardbutier 3,35 21 pro ks. Inlandbutter: 
l. Qualität 3,30 21 pro kg, II. Qualität 3.15 21 pro kg. 
verkaufspreiſe: Suslität Nee eee 


Poſener Butternotierung vom 


Klein ⸗ 


